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feine Wohnung in der königlichen Reſidenz und wird auf Koſten des 
Staates unterhalten; auch werden ihm nebſtdem zu ſeiner eigenen Ver⸗ 
fügung jährlich zweimalhunderttauſend Gulden in monatlichen Raten auf 
die Staatskaſſe angewieſen. . - 

$ 21. Die Regentichaft dauert in den im 89 bemerkten zwei Fällen 
im erſten bis zur Großjährigkeit des Königs, und im zweiten bis das 
eingetretene Hinderniß aufhört. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


ar 5 . A IE 8 2 
. ' i Fhef Thurn⸗ Domcapitular Weſſels zu Rulle im Landkreiſe Osnabrück und dem 
daß zum „Gouverneur“ des Königs der frühere Chef der Thurn katholiſchen Pfarrer Cluesmann zu Appelhülſen im Landkreiſe Münſter 


und Taxisſchen Verwaltung, Graf v. Boos⸗Waldeck, ernannt wor⸗ den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem bisherigen Militär⸗Inten⸗ 
den iſt, fo wird es nicht an Stimmen fehlen, welche ſchon daraus danten des XI. Armee⸗Corps, Wirklichen Geheimen Kriegsrath Ritter, 
eine Wendung nach rechts folgern werden, denn Graf Boos warf den Stern zum Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe; dem katholiſchen 


über einm italied des Centrums ir f . is auf Wei⸗ Hauptlehrer und Organiſten Nauk zu Kattern im Landkreiſe Breslau den 
8 5 hr eh A 8 155 dem e n 
n g dem katholiſchen Lehrer Linowski zu Deutſch⸗Damerau im Kreiſe Stuhm, 


Umſtande zu verdanken haben würde, daß er ſchon unter ſchwierigen und dem katholiſchen Hauptlehrer, Organiſten und Küſter Bittner zu 
Verhältniſſen ſich als Finanzmann gut bewährt hat. Sakiſch im Kreiſe Glatz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Dem „Nürnb. Corr.“ wurde unterm 6. d. Mts., alſo noch vor , Die Kataſter⸗Controleure Ulrichs in Aurich, Hamann in Cüftrin, 
Eintritt der Entſcheidung, aus München geſchrieben: Steuer⸗Inſpector Riſtow in Schrimm und Steuer⸗Inſpector Merkel in 
„die Vorwürfe welche e Ale ang An ct, daß fie ſich Hagen i. W. ſind in gleicher Dienſteigenſchaft nach Emden, bezw. Aurich, 
dle, 
in 


Raum einer ſechsthekligen Petit-Zeile 


402. Abend Ausgabe. 


Die Negentſchaft in Baiern. 

Die Nachrichten aus Baiern haben überall das Gefühl des 

tieſſten Mitleids mit dem Schickſal des unglücklichen Königs Ludwigs II. 

erregt, obwohl man ja längſt mit Beſtimmtheit wußte, daß die Kriſis 

dieſen Ausgang nehmen mußte. In München war, wie von dort 
telegraphirt wird, von beſonderer Erregung Nichts zu verſpüren. Die 
„Münchener Allg. Ztg.“ brachte die Proclamation des Prinzen Luit⸗ 
pold als Extrablatt; im Uebrigen zeigte die Hauptſtadt die gewohnte 
Phyſiognomie. In liberalen Kreiſen befriedigte die Thatſache, daß 
die Proclamatlon vom Geſammtminiſterium gegengezeichnet war; man 
ſchließt daraus, daß der Prinz, wenigſtens zunächſt, mit dem gegen- 
wärtigen Minifterium weiter zu regieren gedenkt. 

Unſer Berliner :Correfpondent ſchreibt uns: 

Die Uebernahme der Regentſchaft in Baiern durch den Prinzen 
Luitpold hat heute ſtattgefunden und damit die Kriſis den ſeit 
Wochen erwarteten, wenn auch bis in die letzten Tage hinein nicht 
für ſo nahe bevorſtehend gehaltenen Abſchluß gefunden. Die äußeren 
Formen, unter denen ſich nach der Verfaſſung die Regierungs⸗ 
änderung vollziehen mußte, ſind in der jüngſten Zeit mehrfach er⸗ 
örtert worden, und ebenſo diejenigen, die in den nächſten Tagen, 
nach Wiedereröffnung der Sitzungen des Landtages, noch zu erfüllen 
find. Wenn bei dieſer Gelegenheit behauptet worden ift, daß mit 
den Ständen ein Geſetz über den Eintritt der Regentschaft vereinbart 
werden müſſe, fo finden wir dafür in der baieriihen Verfaſſung 
keinen Anhalt; fie beſtimmt nur, daß der Regent oder vielmehr 
Reichsverweſer gleich nach dem Antritte der Regentſchaft die Stände 

. in ihrer Mitte, in Gegenwart der Staats miniſter und 
der Mitglieder des Staatsrathes, einen in der Verfaſſung wörtlich vor: 


1:3 Nr. Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ausgeſöhnt, ſo doch in dieſelben gefunden und iſt längſt entichloffen, | 
denfelben keine Oppofition zu machen. Man darf auch wohl anneh: 
men, daß er gerade in Folge ſeiner Betheiligung an den parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlungen zu der Ueberzeugung gekommen ſein wird, 
daß das gegenwärtige Miniſterium vorläufig wenigſtens das einzig 
mögliche oder doch das beſte iſt. Vielleicht wird Herr von Lutz ihn 
auch dadurch in dieſer Ueberzeugung zu beſtärken ſuchen, daß er noch 
etwas mehr in der Richtung nach rechts arbeitet, als er in den letzten 
Jahren ohnehin ſchon gethan hat. Wenn ſich die Nachricht beſtätigt, 


x er 5 Gardelegen und Cüſtrin verſetzt worden. — Bei dem Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
chweigen hüllte und das Unvermeidliche nicht ſchneller zum Ende 7 in Köln iſt der ordentliche Lehrer Mutz 1 Ober- 
brachte, ſind gänzlich unbegründet, wenn gerechter Weile erwogen wird, lehrer befördert worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Heinrich 
daß die verſammelten Abgeordneten und Reichsräthe nicht einfach die Voltz an der Ober⸗Realſchule in Köln zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt 
Thatſache der Regentſchaft in der Form einer Mittheilung hinzunehmen, ſſt genehmigt worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Sagan iſt der 
haben, ſondern berufen find, die verfaſſungsmäßige Berechtigung dieſer[ Rector Pfähler, bisher zu Guhrau, als Erſter Lehrer angeſtellt worden. 
nur für die, äußerſte Noth zugelaſſenen Maßregel zu prüfen. Hierzu Am Schullehrer⸗Seminar zu Ober⸗Glogau iſt der bisherige ordentliche 
gehört das nöthige ſachliche und perſönliche Material, deſſen gründliche Lehrer Weiß zum Erſten Lehrer befördert, und der Hilfslehrer Sendler 
und gewiſſenhafte Sammlung unter den erſchwerenden Umſtänden mit vom Schullehrer⸗Seminar zu Breslau als ordentlicher Lehrer angeſtellt 
nicht geringen Schwierigkeiten verbunden geweſen fein mag. Man bes worden. Der praktiſche Arzt Dr. med. Raimund Granier bierſeloſt iſt 


rüßt hier in ganz lovaler Weiſe die Beendigung der Kriſis trotz aller zum Bezirks⸗Phyſikus des zweiten BezirkszPhyſikals in Berlin ernannt 
Kauer über das ſchwere Schickſal, das die Dynaſtie traf, und trotz des . = De Horse affe hoer Morant und Sellheim find zu Ober: 


4 ee Eid ablegen muß. Einige weitere Beftimmungen der Ver: 
faſſung find aber geeignet, wenigſtens in dem Falle, daß die Regierungs⸗ 
unfähigkeit des Königs lange andauert, Unannehmlichkeiten zu bereiten. 
$ 18 der Verfaſſung ſagt nämlich: „Alle erledigten Aemter, 
mit Ausnahme der Juſtizſtellen, können während der Reichsverweſung 


nur proviſoriſch b ; 
3 . eſetzt werden. Der Reichsverweſer kann weder 


Aemter einführen.“ 


42ſtes 
Lebensjahr vollendet, König Ludwig hat noch nicht ſein 42ſte 


5 es iſt alſo anzunehmen, daß, wenn er 
feine Geiſteskräfte nicht wieder erlangen ſollte, die Reichsver⸗ 


oder heimgefallene Lehen verleihen, noch neue 


allgemeinen Mitleids, welches jeder fühlende Menſch mit der ſchwer ge: förſtern ernannt. Dem Oberförſter Morant ift die durch Penſtonfrung 
prüften, bejahrten königlichen Mutter empfinden muß ... Unfere Zu: des Oberförſters Otto erledigte Oberförſterſtelle zu Puppen im Regierungs⸗ 
verficht. daß ſchließlich die allein verſtändige Löſung eintreten wird, findet bezirk Königsberg, und dem Oberförſter Sellbelm' die Oberförſterſtelle zu 
ihre Beſtärkung in der n ee präfumtiven 1 ſich ein Klaushagen im Regierungsbezirk Köslin übertragen worden. (RA) 
f A Berlin, 10. Juni. [Die Canalvorlage im Herren⸗ 


Miniſterium aufdrängen zu laß Prinz Luitpold iſt ein energiſcher 
Charakter und wird denſelben bei dem erſten Act der Vertretung des 5 

Königs geltend zu machen wiſſen. Nach den Informationen, die wir hauſe.] Die verblümte Mahnung der „Conſervativen Correſpon⸗ 
Denen, 9 Se. c e n 12 ne ful 0 des n fe denz“ an das Herrenhaus, für die Ablehnung der Branntweinſteuer⸗ 
eim als hegenſſchapsraeb zur Seite ſtehen ſoll. Ziele auf beh imme Vorlage in der Reichstagscommiſſion durch Verwerfung der Canal⸗ 
Nachrichten beruhende Thatſache wird in vielen Kreiſen große Berubi- vorlage zu quittiren, iſt vergeblich geweſen: mit wenn auch ſchwacher 


ung gewähren und von vornherein die viele Schattenjeiten bietende N ) 4 
och der Regentſchafts⸗Regierung erträglich erſcheinen laſſen.“ Mehrheit — 57 gegen 45 Stimmen — haben die preußiſchen 


weſung ſehr lange dauern kann. Aus jener Beſtimmung können 
daher ſehr viele Unbequemlichkeiten entſtehen, die allerdings vielleicht 
durch eine Verfaſſungs änderung befeitigt werden können, doch ſcheint 


Wir laſſen ſchließlich jene Artikel der baterifhen Verfaſſungſ Pairs die Vorlage in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes ange⸗ 
folgen, 1 he) die Regentſchaft bezugnehmen. a faſſung nommen. Freilich, die Gegner gaben ſich alle erdenkliche Mühe, die 
9 9. Die Reichsverweſung tritt ein: a. während der Minderjährig⸗ Vorlage, in erſter Linie den Canal Dortmund ⸗Emden, zu Fall zu 


es einigermaßen zweifelhaft zu ſein, ob der Reichsverweſer zu einer 
ſolchen befugt iſt. Die Verfaſſungsurkunde von 1818, die im Allge⸗ 
meinen noch in Geltung iſt, machte jede Verfaſſungsänderung von 
der Initiative des Königs abhängig, das Geſetz vom 4. Juni 1848, 
welches gleichfalls verfaſſungsrechtliche Eigenſchaft hat, hat zwar jeder 
der beiden Kammern die Initiative zu Verfafjungsänderungen ver⸗ 
liehen, doch erſcheint es zweifelhaft, ob fie dieſes Recht auch mit dem 
Reichsverweſer gemeinſam ausüben können. In neueſter Zeit iſt mehr⸗ 


fach verſucht worden, die clerlcalen Neigungen des Prinzen Luitpold 


zu beſtreiten und ihn gewiſſermaßen als liberal im Vergleiche zu 
feinem älteſten Sohne und präfumtiven Thronfolger hinzuſtellen. 
Da die baieriſchen Prinzen nicht blos Mitglieder der erſten Kammer 
find, fondern in der Regel auch an den Sitzungen derſelben theil- 
nehmen, ſo kann man ſich über ihre politiſchen Anſchauungen ein 
ziemlich klares Bild machen. Prinz Luitpold hat in der Regel mit 
den clericalen Elementen der Kammer der Reichsräthe geſtimmt, 


wenn auch im letzten Jahrzehnt mit mehr Reſerve als früher. 


Er hat ſich offenbar, wenn nicht mit den neugeſchaffenen Verhältniſſen 


Wie Dani das Glück ſuchte. ) 2 


keit des Monarchen; b. wenn derſelbe an der Ausübung der Regierung bringen. Der Referent der Commiſſtion, Herr Stumm, wegen der 
nicht Borer „ ee Verwaltung des Reiches Concurrenzintereſſen des Saargebietes bekanntlich ein alter Gegner 

8 II. Spule der Monarch durch irgend eine Ursache, die in ihrer dieſes Theils der Canalvorlage, bemühte ſich, über 1°/, Stunden 
Wirkung länger als ein Jahr dauert, an der Ausübung der Regierung lang das Herrenhaus in den Glauben zu verſetzen, als ob er Licht 
ehindert werden, und für dieſen Fall nicht ſelbſt Vorſehung getroffen und Schatten gleichmäßig vertheile, während er ſich doch vom Miniſter 
aben oder treffen können, fo findet mit Zuſtimmung der Stände, Maobach ſagen laſſen mußte, daß auf den Schatten — die Meinungen 
welchen die Verhinderungsurfachen anzuzeigen find, gleichfalls die für] der Gegner der Vorlage — anderthalb Stunden gekommen wären, 


den Fall der Minderjährigkeit beſtimmte „geſetzliche Regentſchaft“ ſtatt. : 
$ 16. Der Prinz des Hauſes, die vermittibte Königin 125 derjenige auf das Licht — die Meinungen der Freunde — eine knappe Viertel: 
Kronbeamte, welchem die Reichsverweſung übertragen wird, muß gleich ſtunde. Das Haus befand ſich in einer peinlichen Stimmung. 
1 der . — 5 1 8 Bares Selbſt den geduldigen Inhabern der Pairsſitze waren die nicht enden 
itte und in Oegenwart der Staatsminiſter, ſowie der Mitglieder des wollenden Ergießungen des rheiniſchen Großindu 
Staatörathes narbſtehenden Eid ablegen: „Ich fümöre, den Staat in Man muß er a0 den 3 Van er Shnelke 


Gemäßheit der Verfaſſung und der Geſetze des Reiches zu verwalten l Ä . 12 

die Integrität des Königreiches und die Rechte der Krone zu erhalten, St. Wendel⸗Meiſenheim im Reichstage haben reden hören, um 

und dem Könige die Gewalt, deren Ausübung mir anvertraut iſt, getreu zu wiſſen, was eine 1½ ſtündige Stumm'ſche Rede zu bedeuten 

zu übergeben, ſo wahr mir Gott helfe und ſein h. Evangelium.“ hat! Im Reichstage war Herr Stumm der Schrecken der Steno⸗ 

0 a 1 5 dicht ee graphen, nächſt Ludwig Löwe der ſchnellſte Redner, und ſein Redeeifer 
x Wanne eee hat ſich in den ruhigeren Räumen des Herrenhauſes nicht geſänftigt. 


das Gutachten deſſelben zu erholen. 
2 Der Wortführer der frondirenden Agrarier war auch hier Freiherr 


n 
$ 20. Der Reichsverweſer hat während der Dauer der Regentſchaft 


Dorf ſtand bei der Abfahrt um das Haus. Der Schmied hatte das] ſein. Leg die Stücke dort in den Nachttiſch und geh ſchlafen und 


reparirte Fuhrwerk der Ferme hergefahren und Dani den Leuten für] vergiß nicht, daß morgen bei Zeiten der Maire Etienne gerufen wird. 
Theilnahme und Hilfeleiſtung freundlich gedankt. Marguerite war Sie ließ ſeine Hand frei, und während er die Papierſchnitzel, es 
nicht zugegen, und die Baſe mußte es übernehmen, ihr feinen Ab- waren deren ſechszehn, in die Schublade zählte, murmelte fie, ihm 
ſchiedsgruß auszurichten. Mathieu ließ es ſich nicht nehmen, eine unverſtändlich: 
Strecke weit mitzufahren, und Dani fragte ihn nach dem Mädchen. Das Geld hält ſicherer als ein Schwur. 

Sie war oben in der Kammer und hat die ganze Zeit zum Er rief die Magd und legte ſich zu einem kurzen, unruhigen 
Fenſter hinausgeſchaut. Schlummer nieder. 

Sag' ihr, ich werde nie vergeſſen, was ſie an meiner Frau ge⸗ Am nächſten Vormittag bot die Ferme das Bild eines aufgeſtörten 
than hat. Ameiſenhaufens: Knechte ſtanden beiſammen und ſchwatzten oder ſchoſſen 

Soll geſchehen; komm gut heim. Adieu, Dani! zwiſchen Haus und Scheunen hin und her, und nur die dringendſte Arbeit 

Noch am gleichen Abend umſtanden die Doctoren aus Darney wurde verrichtet. Auf der Bank vor dem Stall ſaß Dani neben 
und Monthureux das Lager der verunglückten Frau, und ihr Beſcheid dem Maire Etienne, war mit demſelben in ein erſtes Geſpräch ver⸗ 
lautete, daß hier menſchliche Kunſt nichts mehr vermöge und man |tieft und hatte für die entſtandene Unordnung keine Augen. Dann 
auf das Schlimmſte gefaßt ſein müſſe. Darauf war Dani ruhelos fuhren die Doctoren von Darney und Monthureux vor; er begleitete 
zwiſchen Haus und Scheune und im Garten unter den mattbeleuch⸗ [fie bis zur Thür des Krankenzimmers und kehrte zu feinem Bekannten 
teten Fenſtern des Krankenzimmers hin und her gegangen, und als zurück, bei dem er den eben eingetroffenen Notar vorfand. 
er ſpät noch einen Blick hineinwarf, holte ihn die Babette auf Ver⸗ Madame machte ihr Teſtament, aber er durfte nicht dabei ſein, 
langen der Frau an das Bett. Im Halbdunkel konnte er kaum die lautete ſpäter die neueſte Depeſche von der Küche nach dem Stall 
Uumriſſe ihres Geſichtes erkennen, und er mußte ſich zu ihr nieder- hinüber, und in der That ſaß Dani im Pavillon, während der Maire 
beugen, um ihre Worte zu verſtehen. und der Notar den letzten Willen Pelagies anhörten. Seine Blicke 

Dani, trägſt Du das Amulet noch? Dann nimm es ab und ſſchweiften von der breiten Fagade des Herrenhauſes nach den ſchwarzen 
gieb es mir; bei Dir hat es doch nichts genützt, und mir macht es Dächern der Scheunen hinüber, und in Gedanken ſchritt er durch die 
vielleicht das Sterben leichter. Er nahm die Kette vom Hals und weiten Wieſenfluren der Bannlinie von Claudon entlang über die 
ſchlang fie wie einen Roſenkranz um ihre rechte Hand. Die Doctoren ausgedehnten Kornäcker bis zum Wald von Darney hinauf. Mein? 
werden Dir mehr geſagt haben, doch laß immerhin den Maire kom- fragte er ſich, als vor feinem geiſtigen Auge hochbeladene Erntewagen 
men. Und, Dani, im Secretär, wo das Teſtament lag, find noch heimwärts fuhren und er langſam zu der nächſten Waldecke empor⸗ 

lagie erregt die Stücke davon; hol ſie, aber alle. flieg. Dort unter den hohen Eichen zeigte ihm die Phantafie das 
Ich d. Pelag 9 Bots 5 Er ging in das Zimmer hinüber und fand fie in einer Ecke des Bild der blonden ſchlafenden Schnitterin und war geſchäftig, noch 
hier mit egleite Dich natürlich bis na 5 a fahre dann von Faches forgfältig aufeinander geſchichtet. Feſt preßte er fie in der ſchönere daran zu knüpfen, da hörte er vom Haufe her den Mare 
Ferme fein ſerem Fuhrwerk heim; eines von uns muß ja auf der Hand zuſammen, daß ihm keines entfalle, und legte ſo die geballte ihm zurufen: 


Gin dorſgeſchich e aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 
tout 9 ich bleibe nicht in Bains, ich will heim und Du 
t. Mein 3 ſie und hielt ihn mit bebenden Fingern am Arm 
fe bringt 1 er Doctor von Darney muß mich in die Cur nehmen, 
5 un nike, e vierzehn Tagen längſtens wieder auf die Beine. 
Da yo 0 7 8 leicht am Arme und blinzelte ihn boshaft an. 
Dan be we ie Mademoifelle hier? Nicht war, dieſe hübſche 
0 en zu abe; Dich, wenn ich Dir den Gefallen thäte, in 
acht 3 Blicke Wie ich Euch ſo neben einander ſitzen und 
Deine ine Plandotteri ſah, fielen mir die Schuppen von den Augen: 
Ber bitte Dich Pela ba ihr ſchmachtender Ritter. 
ch A Geſchcte! En 1 005 Dich und mich und laß doch ein⸗ 
Be 1 — an d Braile n halber Verzweiflung und ging vom 
5 ; 
Ja, iA, 15 W 0 wieder neu wird; ſie iſt bei mir ein⸗ 
gebrannt und ben der Eintritt der a fie und fclop erſchöpft die Augen. 
Dani erſchien de 1 Erio Bäuerin, welche der Kranken eine 
Taſſe Thee brachte, wie eine 57 Öfung, und er verließ nach kurzem 
Gutnachtgruß die Kammer. N arguerite ſah er weder in der Stube 
noch in der Küche, BT raf S auf Mathieu, der mit einigen 
Bauen er vergeblichen Streifzug nach dem ſchwarzen Bur⸗ 
er zurückkam. 
Der Arzt, welcher am nächſten Morgen mit 
ein zt, 
Anteaf, ſchättelte beim Anblick der fiebernden 
1 und er und Dani verſuchten noch einmal, 
Poſpital zu bewegen. 
Du, Dani? fragte 


einem Krankenwagen 
Frau bedenklich den 
ſie zur Ueberſiedelung 


a, erwiderte er. auſt vor ſeiner Frau auf das Deckbett hin. Monfteur Gerber, auf ein Wort, bevor ich heimgehe. 
ihn Mun ſich den Vorſchlag zu überlegen und ſchaute ſtarr auf 2 Sr " 1 855 ic gefunden habe, ſprach er; foll ich's in den 9 zu ihm hin und ſchaute ihn geſpannt an. Er fuhr 


„der unten am Bett ſtand. In dieſem Augenblick be⸗ Ofen werfen? 1% 
sr der Stube Margueritens ſchlanke Geſtalt an der Thür⸗ f Sie De mit den fenöttalten Händen feine Rechte und hauchte! f A darf pur niht Davon gehaucht werben, aber in Euch gell 
Nein 11 und die Kranke griff nach feiner Hand. Nein, ich brauche fie vielleicht morgen — Dani, halt Dein Ohr Eure Sache ſteht gut; wir bleiben Nachbarn. 
mit; gleich 1 Dani, ſprach fie heftig, ich will heim und Du kommſt ganz nahe her. Der Doctor von Monthurenr bringt morgen den] Dann kam noch der Notar hinzu und ſchüttelte unter Beilelds⸗ 
- 5 BAUR laß einſpannen! Notar; er ſoll jeden Buchſtaben wieder ſchreiben, wenn Du mir ver⸗ bezeugungen und vielſagendem Blicke dem Ehemann die Hand. Und 
nichts d war umſonſt, und es blieb dem Doctor ſprechen willſt, nicht mehr zu heirathen. der alte Doctor von Darney tröflete: 
9% als Dani auf deſſen Bitte den Krankenwagen Pelagie, quäle jetzt in der ſchlimmen Stunde Dich und mich nicht, Dem Unfall allein iſt es nicht zuzuschreiben, Monſieur Gerber. 
Frau forgfältig darein zu betten. Das halbe sprach er, ſich auftichtend. Eure Frau war trotz ihrer robuſten Geſtalt immer ſchwach auf der 
) Nachdruck verboten. Du haft Recht, Dani; ich will keines von den dummen Weibern] Bruſt; ich habe fie von Jugend an behandelt. (Fortſetzung folgt). 


zu überlaſſen und die 


1 


bauten 
€ 22 0 


von Mirbach. Er führte den Gedanken aus, daß, da von Reichs-] Pflicht der Gegenwart, des Heeres Waffe und der Oelzweig der 


wegen nichts für die Landwirthſchaft geſchehe, es ſehr mißlich ſei, fo 
große Summen für Canalbauten hinzugeben, die dem Induſtriebezirk 
einzelner Landestheile zu Gute kommen würden. Aber auch ſeine 
Ausführungen, die jedenfalls offener waren, als die des Referenten 
Stumm, konnten die Vorlage nicht ſtürzen. Die Abſtimmung des 
Herrenhauſes iſt eine endgiltige, und ſo ſteht der Ausführung des 
umfaſſenden Planes, ſobald derſelbe, was nicht zu bezweifeln iſt, die 
königliche Sanction erhält, nichts mehr im Wege. 

[Zur Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelm IV.] 
iſt zur Ergänzung der telegraphiſchen Berichte noch Folgendes nach⸗ 
zutragen: 

Der Denkmalplatz war in prächtiger Weiſe geſchmückt. Den Mittel⸗ 
punkt bildete das prachtvolle Kaiſerzelt, das von einer goldenen Kaiſerkrone 
überragt wurde. Vom Baldachin herab wehte das Reichsbanner. Jen⸗ 
ſeits des Springbrunnens, zwiſchen dieſem und der National⸗Galerie, war 
Fl einem Raſenhügel ein Altar errichtet, zu dem vier Stufen hinauf: 
führten. In die Altardecke von ſchwerem violetten Sammet war ein 

Bes Kreuz eingeſtickt; zu Seiten des Altars lagen Trommeln, hinter 
emſelben erhoben ſich Palmen. Schon um 9 Uhr begannen ſich die Tri⸗ 
bünen zu füllen, und um 10 Uhr 30 Minuten rückten die Truppen mit 
klingendem Spiel in ihre Stellungen ein. Zugleich verſammelten ſich die 
Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden zu beiden Seiten des Kaiſerzelts, 
rechts vom Kaiſerzelt die Herren vom Civil, links die Generalität. Die 
Miniſter waren mit Ausnahme des Fürſten Bismarck und des Staats⸗ 
miniſters von Puttkamer vollzählig mit den Unter⸗Staatsſecretären, Di: 
rectoren und Räthen erſter Klaſſe, ſowie ferner zahlreiche Vertreter der 
Stadt, der Geiſtlichkeit, der Univerſität, der Akademie u. ſ. w. erſchienen. 
u dem Altar nahmen die Standarten- und Fahnenträger des 1. Garde: 
egiments, der Gardes du Corps und des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. Aufſtellung. Den Fahnen des 1. Garde⸗Regiments 
zur Seite ſtanden der Erbprinz Wilhelm und der Prinz Ferdinand von 
Hohenzollern, welche Beide bei dieſem Regiment, Erſterer à la suite des⸗ 
ſelben, ſtehen. Kurz vor 11 Uhr begann die Anfahrt der Höchſten Herr⸗ 
ſchaften. Es erſchienen nach einander: der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der Erbprinz von Reuß, der Prinz 
Ludwig Wilhelm von Baden, die Prinzeſſin Wilhelm, die Großherzogin 
von Baden, der Großfürſt Michael Michailowitſch und der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern. Wenige Minuten vor 11 Uhr ver⸗ 
kündeten Hochrufe das Erſcheinen des Kronprinzen, welchem die Kron⸗ 
prinzeſſin mit den Prinzeſſinnen Töchtern in einem zweiten Wagen folgten. 
Punkt 11 Uhr fuhr unter unendlichem Jubel der Kaiſer vor, ſchritt, 
empfangen vom Staatsminiſter Dr. von Goßler nach dem Kaiſerzelt und 
gab alsbald das Zeichen zum Beginn der Feier. Die Tambours ſchlugen 
zum Gebet und der Domchor ſang Händel's „Hallelujah“. Dann nahm 
Ober⸗Hof⸗ und Domprediger D. Kögel das Wort zur Weihrede, welche 
der Kaiſer und die anderen Fürſtlichkeiten ſtehend anhörten. Der Geiſt⸗ 
liche ſprach wie folgt: Das walte Gott, Vater, Sohn und heiliger Geiſt, 
Amen! Vier Monumente aus der Reihe der Hohenzollern ragen in unſerer 
Stadt nahe bei einander. Auf der Brücke hält der Begründer der bran⸗ 
denburg⸗preußiſchen Größe, der Kurfürſt, mit dem Pſalm: „Herr thu' mir 
kund den Weg, darauf ich gehen ſoll, denn mich verlangt nach dir.“ Vor 
dem Palais hebt ſich der große König mit dem demüthigen Stolze, nichts 
als des Staates erſter Diener zu ſein. Zum grauen Schloß der Väter 
hinüber blickt Friedrich Wilhelm III. mit dem Wahrſpruch: „Meine Zeit 


Kunſt, die Arbeit jeden Berufes und die Eintracht der Stände, altes 
Ringen und neues Gelingen am Fuße dieſes Denkmals in das dreifache 
Wort befaßt: Das Gedächtniß der Gerechten bleibt im Segen — Jeſus 


Chriſtus geſtern, heute und derſelbe in Ewigkeit — Nun danket Alle 
Gott! — Herr, ſegne den Kaiſer, die Kaiſerin, das ganze Königliche Haus 
und behüte Volk und Vaterland! Herr, der Du vormals unſere Väter 


geleitet und ihnen treue Fürſten und Führer geſchenkt haſt, laß Dein An⸗ 
geſicht über uns leuchten und ſei in guten und in böſen Tagen uns 
genädig! Herr, erhebe Dein Angeſicht auf uns und unſere Kinder und gieb 
uns im Leben und im Sterben Deinen Frieden. Amen!“ — Nachdem 
der Geiſtliche geendet, gab der Kaiſer dem Cultusminiſter den Befehl zur 
Enthüllung des Denkmals, und während Se. Majeſtät ſalutirte, die Truppen 
auf das von dem Kaiſer ſelbſt gegebene Commando präſentirten, die Tam⸗ 
bours ſchlugen und die Muſikcorps die Nationalhymne ſpielten, fiel unter 
dem Hurrah der Menge, dem Donner der Kanonen und dem Geläute 
aller Glocken der Stadt die Hülle. Den Schluß der Feier bildete der von 
dem Trompetercorps geblaſene Choral „Nun danket Alle Gott“. Der 
Kaiſer ließ ſich ſodann den Bildhauer Profeſſor Calandrelli vorſtellen 
und beehrte den Baurath Emmerich und die Vertreter der Stadt, ſowie 
die militäriſchen Deputationen mit Anſprachen. Prof. Ca landrelli erhielt 
das Ritterkreuz des Hausordens von Hohenzollern und Baurath Emmeri 
den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe. Demnächſt ſtieg der Kaiſer in den 
bereit ſtehenden Wagen und fuhr unter dem Hurrah der Menge nach dem 
Palais zurück. Unmittelbar darauf folgten auch die übrigen hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften. Der Platz wurde nunmehr dem Publikum freigegeben, welches 
in 11 7 Schaaren herbeiſtrömte, um das herrliche Denkmal zu be⸗ 
wundern. & 

W. [Der Doppelmord in der Möckernſtraße.] Aan aber 9 en 
1 Uhr ſind die Opfer der Blutthat nach dem Leichenſchauhauſe übergeführt 
worden. Eine dichte Menſchenmenge, Männer, Frauen und Kinder, um⸗ 
ſtand das Grundſtück Möckernſtraße 78, wo der Mord geſchehen war. Der 
Reſtaurationskeller, in dem die ermordeten Schiffling'ſchen Eheleute ihr 
Geſchäft betrieben, war geſchloſſen und die Thür des Hauſes durch Schutz⸗ 
leute und Criminalbeamte beſetzt, damit kein Unberufener daſſelbe betreten 
ſollte. Als der Obductionswagen kurz nach 1 Uhr auf den Hof des ger 
nannten Grundſtückes fuhr, deſſen Thor ſofort wieder geſchloſſen wurde, 
ſtürmte die Menge auf den Hof des Nachbargrundſtückes Nr. 77, welches 
von dem erſteren nur durch eine niedrige Mauer getrennt wird, die im 
Nu von einer zahlreichen neugierigen Menge beſetzt war, welche von hier 
aus alle Vorgänge drüben genau beobachten konnte. Zuerſt wurde die in 
ein Laken eingehüllte Leiche des Mannes, dann die der Frau in den Kaſten⸗ 
wagen geſchoben und dazu das in Papier gewickelte Meſſer gelegt, mit dem 
der Mord ausgeführt worden war. Der Anblick der Leichen ſoll ſelbſt für 
die an derartige Vorgänge gewöhnten Diener des Leichenſchauhauſes 
entſetzlich geweſen ſein. Die Betten ſchwammen in Blut, und obwohl 
circa ſieben bis acht Stunden ſeit der Mordthat verſtrichen waren, ſo 
ſickerte doch das Blut noch immer aus den klaffenden Wunden, durch 
welche namentlich der Körper der unglücklichen Frau ſchrecklich entſtellt 
war. Die Wunden derſelben zeigen, wie furchtbar der Kampf geweſen 
ſein muß, der ſich zwiſchen dem Mörder und der Nan abgeſpielt hat. 
Der Mann muß im feſten Schlaf überfallen worden ſein; denn da er ſich 
einer ungewöhnlichen Stärke erfreute, würde es dem Mörder, wenn er 
Schiffling im wachen S überfallen hätte, ſicher nicht gelungen ſein, 
denſelben zu tödten. chiffling befand ſich noch am Abend vorher im 
Kliem'ſchen Etabliſſement in der Haſenhaide, in dem er als Mitglied des 
„Vereins Berliner Weitzbierwirthe“ einer Verſammlung deſſelben bei⸗ 
wohnte und fröhlich und guter Dinge war. Seine Frau indeſſen hatte, 


in Unruhe, meine Hoffnung in Gott.“ Und hierher ruft uns heute der wie ſie ihrem Mann gegenüber nach Ausſagen von Nachbarn und Kunden 


König, deſſen Seele in dem Gelübde lebte: „Ich und mein 
wollen dem Herrn dienen!“ Erhabene Geſtalten umgeben dies Standbild: 
voran der Glaube, der das Kreuz an's Herz drückt, mit ſchöpferiſchem Saiten⸗ 
ſpiel die Kunſt, in eraſtem Sinnen über das Räthſel der Welt die Weisheit, 
mit treuem Griffel die Geſchichte — ſo iſt durch Meiſterhand der König 


Haus, wir geäußert haben ſoll, den ganzen Nachmittag und Abend vor der ſcheuß⸗ 


lichen That ein Gefühl von 7 und Furcht, wie ſie es nie gekannt, 
nicht überwinden können, ſo daß ſie noch am Abend, als ihr Mann zu 
der erwähnten Verſammlung ging, ihn bat, er möchte doch zu Haus bleiben, 
ihr ſei ſo beklommen zu Muth. Die Aermſte hatte ſich nicht getäuſcht; 


uns gezeichnet, der ein Bekenner Jeſu Chriſti, ein Kirchenerbauer, ein nur wenige Stunden nachher war fie und ihr Mann eine Leiche. An dem Ort 


Pfleger der Werke der Barmherzigkeit; der ein Kenner der Geſchichte, ein 


der Schreckensthat hatte ſich heute Vormittag auch der Vorſitzende des „Vereins 


Förderer der Wiſſenſchaft, ein Schirmherr der Kunſt war, begeiftert und der Berliner Weißbierwirthe“ eingefunden, um das einzige binterbliebene Kind 
verſtändnißreich. An der Stätte, die fein Geiſt fo oft mit Plänen durch⸗ der Exmordeten zu ſich zu nehmen und es mit feinen Kindern zu erziehen, eine edle 
maß, Angeſichts der National⸗Galerie und zugleich ihr krönender Abſchluß, Abſicht, die jedoch nicht zur Ausführung gelangen wird, da der Bruder des Todten 
da wo die neuere heimiſche Kunſt ihre Schätze zeigt — das leuchtende | daS verwaiſte Kind zu ſich nehmen wird. Die Beerdigung des Schiffling⸗ 
Auge, die phantaſievolle Stirn frei jenen Hallen zugewandt, die er ge⸗ ſchen Ehepaars wird in würdiger Weiſe durch den „Verein Berliner Weiß⸗ 
ſchaffen — bier ſteht der Mann des Friedens, wie er drüben in einer!] bierwirthe“ erfolgen. Auffallend bei dieſer ganzen Sache iſt, daß keiner 
Friedenskirche ruht, der Fürſt, der fein Deutſchland über Alles liebte, und der Hausbewohner auf die Hilferufe der Frau, obwohl dieſe mehrfach 
der zugleich das entlegenſte Alterthum umfaßte, der mit engem Gewiſſen] gehört worden find, herbeigeeilt iſt. Die einzige Erklärung hierfür, die 


und mit dem 


Ernſt der Ewigkeit das Heilige ehrte, und mit weitem] man bis jetzt hat, iſt die, daß man wiederholt früher aus der Wohnung 


erzen das Schöne feierte, der unbeirrt im Verkanntſein, des Volkes des ermordeten Ehepaars Lärm und heftigen Wortwechſel vernommen hat, 
oblfahrt von Innen heraus zurüſtend, jo Vieles, das wir jetzt genießen, die Folge von ehelichen Zwiſtigkeiten, die dort nicht ganz ſelten geweſen 
ausgeſtreut hat, trotz thränenreicher Wege ein Säemann auf Hoffnung.] ſein ſollen. Vermuthlich hat man nun angenommen, als man die Hilfe: 
Pietätvoll ſegnet unſer Kaiſer Seines Vorgängers Gedächtniß. Der Bruder | rufe hörte, das Ehepaar jet wieder einmal hart an einander gerathen. Erſt 


huldigt dem Bruder. Und neidlos grüßt der Vollendete, aus der Höhe als eine Mitbewohnerin des Hauſes den Mörder aus dem 


Fenſter der 


der Verklärung, Den, um deſſen Schläfe ſich von Gottes Gnaden das Wohnung der Ermordeten ſteigen und ſich eiligſt entfernen ſah, kam man 


Diadem hat ſchlingen ſollen: 


a [ „Sie Beide Söhne einer unvergeßlichen auf die Vermuthung, daß hier etwas Schreckliches vor ſich gegangen fein 
Mutter, die Ihnen den Sinn für Deutſchlands Ehre, Deutſchlands Ein⸗müſſe. Ueber die Art, wie der Thäter entkommen iſt, 


ehen die Berichte 


heit als ſchönſtes Erbtheil hinterließ. Und wenn ſich nun vor Friedrich] ſehr auseinander. Genaueres darüber, und wie die That vor ſich ge⸗ 
Wilhelm IV. die Fahnen ſenken, wenn die Geſchütze mit ehernem gangen ꝛc., wird wohl die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben. Der 


Munde Salut ſagen und das Geläut 
das Erbe der Väter und die 


Kleine Chronik. 
Breslau, 11. Juni. 

Profeſſor Alexander Calandrelli, der Schöpfer des Denkmals 
König Friedrich Wilhelm IV., iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ angiebt, am 9. Mai 
‚1834 zu Berlin geboren. Sein Vater Giovanni, der das Schneiden von 
Edelſteinen mit ee betrieb, war 1832 aus Rom bierher berufen worden. 
Der Sohn beſuchte die Berliner Akademie von 184852 und arbeitete 
dann zwei Jahre bei dem Bildhauer Dankberg. Nachdem er ferner unter 
Drake und Auguſt Fiſcher ſich weiter ausgebildet hatte, ging er zu kurzem 
Aufenthalt nach Italien. Kleine Wachsarbeiten, die er bei Fiſcher hatte 
ae lernen, bildeten den Uebergang zu größeren Bildhauerarbeiten. 
Die erſte größere Wachsarbeit waren die Modelle zu einem ſilbernen Tafel⸗ 
aufſatz für die Gebrüder Vollgold. Zum fünfzgſährigen Stiftungsfeſte des 
Eiſernen Kreuzes lieferte er die vier Eckſoldaten an der großen Ehren⸗ 
fäule und die Figuren an dem denkmalartigen Aufbau, die im Schloſſe 
ſich befinden. Zu nennen iſt ferner eine Reiterſtatuette des Prinzen 
Wilhelm, jetzigen Kaiſers, im Turniercoſtüm. Nach Bläſer's Tode war 
Calandrelli die Vollendung des Denkmals von Friedrich Wilhelm III. in 
Köln übertragen worden. Aber auch für Berlin hat der Künſtler eine 
Reihe von plaſtiſchen Werken geſchaffen, fo u. a. das Kriegerdenkmal im 
8 und Relief am Siegesdenkmal: Auszug der Truppen und 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen. Seine Bewerbung um das Goethe⸗ 
Denkmal war dagegen erfolglos. Für die Vorhalle des Alten Muſeums 
ſchuf er die Statue von Peter Cornelius. Endlich hat auch die National⸗ 
galerie von dem Künſtler bildneriſchen Schmuck erhalten: vor den Säulen 
der Vorhalle die Sandfteinfigur „Der Kunſtgedanke“ und im Kuppelſaale 
Unks vom Eingang die vier auf Säulen ſitzenden Muſen Erato, Melpomene, 
Urania und Thalia. 


Die Bauten Ludwig's |. von Bafern. Bei Callweg in München 
hat Charl. Bode ein Buch erſcheinen laſſen, welches dem Andenken König 
Ludwigs I. aus Anlaß der Feier feines hundertſten Geburtstags gewidmet 
iſt. Bode befaßt ſich eingehend mit den Bauten dieſes Baierntönigs. Be: 
ginnt man zuerſt mit den Kirchen bauten, jo find zu nennen: die Aller: 
Helligen⸗Hoſtirche in München, deren Bau und Ausſchmückung einen Koſten⸗ 
aufwand von 481 000 Fl. erforderte; die Ludwigskirche, zu welcher König 
Ludwig I. 101 000 Fl. beiſteuerte, die Mariahilf Kirche in der Au, zu deren 
Bau er 100 000 Fl. bergab, und außerdem noch die herrlichen Glasgemälde 


por: dann ſeien Altar und Thron, 


h für 209 374 Fl. ſtiſtete; endlich die Baſilika, zu welcher er am Tage feiner 


ſilbernen Hochzeit, 12. October 1835, den Grundſtein legte, und deren 
Herſtellung und Einrichtung 835 338 Fl. koſtete. Für dieſe vier Kirchen 
allein floſſen alſo aus der königl. Privatkaſſe 1 726 712 Fl. An dieſe 
Bauten ſchließt ſich aber noch derjenige der Benedictiner-Abtei in München 
und die Wiederherſtellung der Benedictinerklöſter in Metten, Scheyern, 
St. Stephan in Augsburg, Andechs, Schäftlarn und Weltenburg an, für 
welche der Konig 1058 578 Fl. dotirte. Dazu kommt weiter noch die 
Summe von 190 730 Fl. für Glasmalereien und Beitrag zum Ausbau 


” der Thürme des Domes in Regensburg, 168 520 Fl. für die Reſtauration 


des Speierer Domes und 66800. Fl. für die Glasmalereien des 


Kölner Domes. Hierzu kommen Beiträge für Kirchenbauten, Klöjter u. a. 


In der zweiten Gruppe der Schöpfungen Königs Ludwigs, den Ehren⸗ 
ebührt der Walhalla der erſte Platz, welche nicht weniger als 


Lin Anſprach nahm. Faſt ebenſoviel koſtete die Befreiungs⸗ 


3 der Glocken feierlih nach] Mörder iſt glücklicherweiſe noch im Laufe des Tages in Tempelhof feſtge⸗ 
oben wallt zum Herrn der Herren, zum König der Könige em⸗ nommen worden. 


Vermiſchtes and Deutſchland. 


halle bei Kehlheim; fie. kam auf 2154000 Fl. zu ſtehen. Die Feldherrn⸗ 
halle koſtete 246 000, die Ruhmeshalle auf der Thereſienwieſe 941 000, das 
Siegest hor 420 (00, die Propyläen 728 000, die Renovirung des Iſartores 
25 000 Fl. Für die Schloßbauten ſinden ſich Rechnungen in der 
königlichen Privatkaſſe von über 3 800 000 Fl., und wurden daraus der 
Königsbau, der Feſtſaalbau, ſowie die Arkaden und die engen 
für den engliſchen Garten, Nymphenburg, Schleißheim, das pompejani che 

aus in Aſchaffenburg und die Ludwigshöhe in der Pfalz beſtritten. Die 
Ausgaben für angekaufte Kunſtwerke berechnen ſich auf 1 400 000 Fl., 
die Glyptothek 426 000, das Ausſtellungsgebäude 346 000, die alte Pinakothek 
494 000, die neue 523 000 Fl. Für die Errichtung des Obelisk wurden 
48 000, für die Springbrunnen auf dem Univerſitätsplatz 174 000, für den 
Erzkoloß der Bavaria 233 000 Fl. verausgabt. Ueberſchlägt man dieſe 
einzeln aufgeführten Summen, jo ergeben ſich für Kirchen 4 159 525 Fl., für 
die Ehrenbauten 6 791 000, für die Schloßbauten 4 027 000, für die Baläfte 
der Kunſtſammlungen 1789000, für die Bavaria und einige andere Erz: 
güſſe 472 000, für Grunderwerbungen 363 000, für den Ankauf von Kunſt 
werken 1400 000, zuſammen 19001 525 Fl. Dazu kommen noch 2750 000 
Gulden Zuſchüſſe für Kirchen⸗ und Schulbauten, milde Anſtalten ꝛc., ſo 
daß die für Bauten und öffentliche Denkmäler verwendeten Gelder die 
Ziffer von 21751 525 Fl. ergeben. 


Was die Arbeiterſtrikes in Amerika gekoſtet haben. Der directe 
Verluſt, welchen die Arbeiterausſtände für die Betheiligten im Gefolge ge⸗ 
habt, wird durch „Bradſtreets“ auf 30 Millionen Dollars veranſchlagt. 
Von dieſem Betrage entfallen 3000000 Dollars auf Arbeitslöhne, w 
250000 Striker innerhalb drei Wochen verloren; 2500000 Doll. Be 
die Arbeitgeber durch Unterbrechung ihres Gelhäftsbetriebes; LO 
Doll. repräſentiren die durch Cancellirung induſtrieller Contracte verlo- 
renen Summen, während der durch Cancellirung oder dine de belgeführte 
Baucontracten in den zehn größten Städten des Landes gi ührte 
Verluſt 20 400000 Doll. beträgt. So groß dieſe Summe, fo iſt der wirk⸗ 
liche Verluſt, welchen das Land durch die Strikes erlitten, noch weit be⸗ 
deutender. Jeder Geſchäftszweig iſt in Mitleidenſchaft gezogen worden, 
und es iſt unmöglich, den Geſammtverluſt zu ſchätzen. 5 Land ſtand 
am Beginn einer günftigen Geſchäftszeit, wie fie ſeit 1879 nicht mehr da⸗ 
geweſen, als die Arbeiterausſtände begannen. Jetzt, nachdem die Strikes 
nachgelaſſen haben, iſt Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß die gedeih⸗ 
liche Entwickelung nur aufgehalten worden iſt. Die Geſammtzahl der 
erde Arbeiter war von 250 000 am 14. Mai auf 47000 am 21. Mai 
gefallen. 


Ein werthvolles Glas. Ein ſeltenes Beiſpiel, wie ſehr der Preis 
eines Gegenſtandes ſich ſteigern kann, bietet ein in der Roſenſtraße zu 
onn gefundenes römiſches Glas. Die Arbeiter der Waſſerleitung fanden 
nämlich im Jahre 1872 dort in einem Sarge unter anderen Gegenftänden 
einen römiſchen Glasbecher mit der eingeſchliffenen Darſtellung einer 
Weinbergſcene. Dieſes Glas verkauften die Finder für 15 M. an einen 
Althändler in Köln. Dieſer gab daſſelbe dem verſtorbenen Herrn Karl 
Diſch im Köln für deſſen Sammlung zum Preiſe von 210 M. ab. Bei der 
Verſteigerung der Diſch'ſchen Sammlung gelangte e3 für den Preis von 
8000 M. und Aufgeld in die Sammlung Baſilewski in Paris, nachdem 
für ein rheiniſches Muſeum 6000 M. darauf geboten wurden. 


tr 


ch von 20000 M. zu ſetzen, mit der er bie Reife nach 


Am 24. Mai d. J., Morgens! ſich auf den erſten, und die dritte auf den zweiten Theil 


etwa um 9 Uhr, wurde auf dem Acker des Bauern Eggebrecht, innerhalß 
der Feldmark Premslin, Kreis Weſt⸗ Priegnis, dicht an der Feldmark 
Schönfeld, in einem Graben die Leiche eines unbekannten, 177 Centimeter 
großen, etwa 30 Jahre alten, anſcheinend dem zirbeiterftande angehörigen, 
äftig gebauten Mannes gefunden. Nach dem Ergebniß der Leichen⸗ 

lt l iſt der Tod des Unbekannten durch Verletzungen verurſacht worden, 
die mittels eines ſcharfſchneidenden Inſtrumentes am Halſe beigebracht 
ſind. Der Ermordete iſt mit hoher Wahrſcheinlichkeit als eine Perſon 
wiedererkannt worden, welche am 23. Mai auf der Chauſſee von Perleberg 
nach Premslin bei Quitzow vorübergekommen iſt und am Abend deſſelben 
Tages in Karſtedt um ein Unterkommen angeſprochen hat. An beiden 
Stellen befand ſich in der Geſellſchaft des Ermordeten ein etwas größerer 
Begleiter von ſtarker Geſtalt, ſonnverbranntem Geſicht, ſtarkem, blondem 
Schnurrbart, bekleidet mit einem ſchäbigen, verſchoſſenen Rock und einem 
runden, verblichenen Hut. Nach Lage der Sache iſt anzunehmen, daß der 
Unbekannte ein wandernder Handwerksburſche, Schmied oder Bergmann 
von Profeſſion, Namens A. W. Hornik, von feinem Reſſebegleiter während 
des Uebernachtens im Freien überfallen und ſeiner Legitimationspapiere, 
ſowie ſeiner Baarſchaft beraubt worden iſt. 

Der 17jäbrige Lehrling eines Bankhauſes in Zwickau wußte ſich neu⸗ 
lich durch Fälſchung mehrerer Wechſel in den Beſitz einer Geldſumme 
N Amerika antreten 
wollte. In Werda erregte er durch große Ausgaben die Aufmerkſamkeit 
der Polizei, welche ihn ſofort verhaftete. In ſeinem Beſitze fand man 
noch 17 000 M. vor. 0 

In der Nacht zum 8. Juni ereignete ſich auf der kaiſerlichen Werft in 
Ellerbed der bedauerliche Unglücksfall, daß der vor dem Werfteingang 
ſtehende Poſten, ein Matroſe, von der Quaimauer ins Baſſin hinabſtürzte. 
Der auf dem in nächſter Nähe liegenden S. M. S. „Oldenburg“ wachha⸗ 
bende Poſten, der den Fall bemerkte, veranlaßte, daß nach ca. 3 Minuten 
ein Boot, in welchem ſich Prinz Heinrich ſelbſt befand, zur Rettung an der 
Unglücksſtätte anlangte. Leider war keine Rettung mehr moglich, Mittag 
wurde die Leiche des Verunglückten aufgefiſcht. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 


Einer von Paſteur's Kranken, Gager, ein Rumänier, iſt geſtorben. 
Er war ſeit dem 25. Mai in Behandlung und war vierzehn Tage vorher 
gebiſſen worden. Er wurde epieſe von Tobſucht befallen, brach eine 
eiſerne Stange los und ſtürmte, dieſe ſchwingend, durch die Gänge. Acht 
eee Mühe, den Unglücklichen zu bändigen. 

ungenſchlage. 

Am Sonnabend Nachmittag collidirte der Schnellzug von Mancheſter 
nach Buxton bei Stockport mit einem Londoner 575 Die Züge 
liefen in ein und derſelben Richtung und der Zuſammenſtoß ereignete ſich 
bei der Kreuzung. Der Buxtonzug war gedrängt voll von Paſſagieren. 
Die Seiten einer Anzahl von Waggons wurden zerſchmettert, und einige 
Wagen wurden aus dem Geleiſe geworfen und nahezu ganz umgeſtürzt. 
Wunderbarerweiſe ift kein Lebensverluſt zu beklagen, da nur ein Paſſa⸗ 
ge einen Beinbruch erlitt und mehrere andere Perſonen leicht verletzt 
wurden. 

Eine verheerende Feuersbrunſt brach am 7. Juni in Chicago in der 
Frühe in der Canalſtraße, im weſtlichen Stadttheil, aus. Die Flammen 
verbreiteten ſich ſchnell, und ehe die Feuerwehr Herr derſelben wurde, 
waren mehrere Wohngebäude vollkommen eingeäſchert. Man fürchtet, 
daß viele Menſchenleben zu beklagen ſind, indem der Diſtrict ſehr dicht be⸗ 
völkert iſt. Acht Perſonen ſind, ſo weit man weiß, in den Flammen um⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Juni. 

* Polizeiliche Bekanntmachung. Behufs Legung neuer Waſſer⸗ 
leltungsrühten wird die Neue Junkernſtraße vom 15. d. M. bis 14. künft. 
Monats für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. — Behufs der Umpflaſterung 
werden a. die Neue Oderſtraße von der Friedrich⸗Wilhelms⸗ bis zu der 
Neuen Antonienſtraße und b. die Langegaſſe von der Friedrich⸗Carl bis 
15 der Andersſohnſtraße vom 15. d. M. auf die Dauer von ſechs Wochen 
ür Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

Der Proceß wider den Koch Max Böhm vor dem Reichs⸗ 
gericht. Das in der Sitzung des IV. Strafſenats des Reichsgerichts 
vom 8. Juni gefällte Urtheil in dem Proceſſe wider den Koch Max Böhm 
wegen Ermordung der Anna Lerche haben wir bereits in Nr. 394 unſeres 
Blattes mitgetheilt. Ueber den Gang der Verhandlung tragen wir noch 
Folgendes nach: 

In der Verhandlung vor dem Schwurgericht in Breslau am 8. April 
kam außer dem $ 212 (Todtſchlag) noch der $ 213 in Frage, welcher 
lautet: „War der Todtſchläger ohne eigene Schuld durch eine ihm oder 
anderen Angehörigen zugefügte Mißhandlung oder ſchwere Beleidigung 
von dem Getödtelen zum Zorne gereizt und Dierduurch auf der Stelle zur 
That hingeriſſen worden, oder ſind andere milbernbe Umf ände vor⸗ 
banden, fo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter 6 Monaten ein.“ Die erſte 


rage an die Geſchworenen wurde aus $ 212 geſtellt, die bes g 4 


Er ſtarb dann am 


Die Medaille des Salons. Aus Paris, 9. Juni, wird uns geſchrie⸗ 
ben: Die Commiſſion der Schönen 11 annte heute die von der Re⸗ 
terung gewährte „Medaille des ge ans“ dem Maler Marec für 
ein wirkungsvolles Bild „Am Tage — 5 er Lohnauszahlung“ zu. Daſſelbe 
tellt einen Schloſſergebilfen dar, we cher des Morgens ſchwer betrunken 
— ſein Heim zurückkehrt, wo ſein abgehärmtes Weib mit einem kleinen 
Kinde am Arme, auf einer elenden Matratze, dem einzigen Möbelſtück der 
ärmlichen Behaufung, ihm entgegenſtarrt. 


— . 
Eine eigenartige Entſcheidung fällte, wie die „B. B. 3.“ erzählt, 
das Berliner Amis 12 Der Kläger hatte zur erſten Aufführung von 
LArronge's „Lorelei, im Deutſchen Theater ein Billet zum 1. Rang für 
8 Mark erſtanden, fühlte ſich aber im höchiten Grade enttäuſcht, als er 
von ſeinem theuer erkauften Platze aus von dem ganzen Stücke nicht das 
Geringſte zu ſehen bekam. Er 5 7 gegen die Societäre auf Rückzahlung 
dieſes Betrages, und der Richter ging auf die Klage ein, indem er dem 
Kläger aufgab, ibm (dem Richter) ein Billet für denſelben 
Wü zu beschaffen, damit er ſich durch ben „Augenſchein“ von der 
Richtigkeit der klägeriſchen Behauptung überzeugen könne. i 


ater⸗Notizen. 
äulein Barkany hat = nunmehr einer Fußoperation unterzogen. 
Dieſelbe wurde, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, von Herrn — bon Berg⸗ 
mäßigen f h Erfolge vollzogen. Die Heilung nimmt ihren regel⸗ 
erlauf. a N 

m Drury Lane Theatre in London fand am Dindta die erſte Auf⸗ 
führung der neuen vieractigen Oper von A. ©. 2 Deen 8 liche 
„Der Troubadour“ durch Carl Roſa's engl ne 3 ſchaft 
ſtatt. Dieſe Oper verdankt ihren Urſprung er als S chop Unter⸗ 
nehmungsgeiſte des Herrn Carl Roſa, der * de öpfer und 
Förderer der nationalen Oper in England 1 3 28 2 geſtellt hat, all⸗ 
jährlich mindeſtens ein neues Opernwerk aus Ta rn ines engliſchen 
Componiſten zu produciren. Das Haus — Se und unter der 
zahlreichen Zuhöoͤrerſchaft befanden Welt gr und die Luglche 
von Teck, die Elite der muſikaliſchen Profeſſae viele engliſchs 
und “auslänbifche Muſtekritiker. ru aſſer ſeſon Hauen aus 
Wien. Das Libretto hat Heir ff. (ft, der Mufffkritiker der 
„Times“, geliefert; daſſelbe behande le eſchichte des Troubadours 
Guillem de Cabestanh. In der zu iſt der Einfluß Wagner 's vor⸗ 
wiegend. Vom „Leitmotiv“ bat 17 mponift ausgiebigſten Gebrauch ge⸗ 
macht. Die Inſtrumentierung u Fi weg gelungen, zuweilen fascinirend. 
Der Jägerchor im zweiten, das Liebesduett und die „Jen de Paume* 
Scene im dritten, h — a Azalais gehören zu den beiten 
Nummern des Werkes. Ainterſtügt et iſt hochdramatiſch und die Muſik 
entfpricht der Situation. unte durch eine vortreffliche Beſezung ber 
Hauptrollen — Mr. Barton 0 uckin, ein ausgezeichneter engliſcher Te⸗ 
Ort, fang den Troubadour, und Madame Valleria, die gefeierte Sängerin, 
die Margarida 


ſowie durch eine glänzende mise-en-scene, erzielte die 

Oper einen DT, Tote: Nach jedem Actſchluß wurden die 

auptdarſteller, ſowie der Componift, der das Orcheſter dirigirte, wieder⸗ 

olt gerufen und mit türmiſchem Beifall überſchüttet. Am Schluſſe wurde 
auch Herr Roſa durch einen Hervorruf ausgezeichnet. 
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RIEF TRETEN PN ATT 


Bekanntlich müſſen alle Verdiete der Geschworenen, die zu Ungunſten des] Aufrechterhaltung des berichtigten Spruches auf, und verwies die Sache ! 
pepen werben, während nach Breslau zurück, 


Angeklagten lauten, mit mehr als 7 Summer abge 
Lei Zubilligung mildernder Umſtände nur die einfache Majorität von 
7 Stimmen genügt. In dieſem Falle waren ſich nun die Geſchworenen 
nicht klar darüber, od der Frage 2) („war der Angeklagte zum Zorne 
51. zu Ungunſten oder zu Gunſten des Angeklagten geſtellt ſei. 
ie entſchieden ſich ſchließlich dahin, daß fie ſagten: zu 2) nein mit 
7 Stimmen, zu 3) ja. Sie waren alſo der Meinung, Reizung ſei als 
ein mildernder Umſtand aufzufaſſen. Der Gerichtshof war 19925 der 
Meinung, daß Reizung ein beſonders vorgeſehener Umſtand ſei, für 70 
Bejahung nach § 262 der St.⸗Pr.⸗O. mindeſtens 8 Stimmen erforderlich 
ſeien, weil dies eine dem Angeklagten nachtheilige Antwort ſei. Die 
Geſchworenen mußten daher noch einmal berathen und bejahten dann die 
weite Frage mit mehr als 7 Stimmen. Die dritte Frage blieb 
dann unbeantwortet. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 5 Jahre 
Gefängniß. Eine Aberkennung der Ehrenrechte wurde vom Gerichte nicht 
ausgeſprochen, weil, wie es im Urtheile heißt, nicht Todtſchlag mit mil⸗ 
dernden Umſtänden, ſondern eine anders qualificirte Strafthat vorliege, 
auf welcher überhaupt nur Gefängnißſtrafe ſtehe. — Gegen das Urtheil 
hatte der Staatsanwalt Reviſion eingelegt mit der Begründung, der § 33 
der Str.⸗Pr.⸗O. ſei verletzt, weil das Gericht zu der Annahme eines 
Widerſpruches in dem Verdict der Geſchworenen ohne An je der 
Staatsanwaltſchaft und der W gekommen ſei. In der Sitzung 
des IV, Straffenates des Reichsgerichtes vom 8. Juni, in welcher dieſe 
Sache zur Verhandlung kam, du der Reichsanwalt etwa folgendes 
aus: Ich beantrage das Urtheil aufzuheben nebſt dem Spruche der Ge: 
ſchworenen zu 2) und die Sache zurückzuverweiſen, damit auf Grund des 
erſten Spruches anderweit verhandelt und entſchieden werden kann. Die 
Entſcheidung liegt iſt die, ob die erſte Alternative des 
213 zu verſtehen iſt als mildernder Umſtand ($ 297,2 Str.⸗Pr.⸗O.) oder 
d (8.262 „1). Man könnte auch 

dritter N vor⸗ 


Todtſchlag. \ 
Ein logiſcher Zwang oder eine rechtliche Nothwendigkeit, die Reizun 
als mi . Umland d 90 4 1 000 
liegt nicht vor; 


des Geſetzes 
giebt darüber keinen Aufſchluz. Der § 196 des preu iſchen Straf⸗ 
gefetzbuches hat zwar bezüglich Mißhandlung dieſelbe Beſtimmung 


mentar las, 
Alternative des 
Beſtimmung auf 
kein mildernder 
zutage, I) — 
die Faſſung ,, 

8 — der ſt ed 
bei 


eine 


ft, denn dann wäre die Beantwortung der zweiten 
Stimmen als Bejahung anzuſehen, weil Ver⸗ 


4 Breslau, II. Juni. [Von der Börse]. Die Stimmung war an 
heutiger Börse, entsprechend den farblosen auswärtigen Notirungen, 
Das Geschäft war gering und bröckelten sich die Course 
zm Verlaufe langsam ab. Es scheint, dass sich die Speculation in den 


“recht lustlos. 


Jüngsten Tagen uud zwar besonders in fremden Renten etwas über- 
nommen hat und sich Angesichts der bevorstehenden Feiertage gern 
etwas entlasten möchte. 

Fer ultimo Juni (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
85½ Br., Russ, 1880er Anleihe 877/,—873, bez. u. Gd., Russ. 1884er 
Anleihe 99%, bes., Oesterr. Oredit-Actien 455½—455 bez., Vereinigte 
Königs- 3. Laurahütte 695/70 bez., Russ. Noten 199½ bez, Türken 
153], bez. u. Gd., Aproc, Egypter 72½ Gd., 72¾ Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
N (Aus Woltre Telegr. Bureau.) 
Berlin, II. Juni, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 456, —, Disconto- 


it — —. Geschäft, 
Commandit zeschäktslos. 
Berlin, II. Jun, 1% Uhr 25 Min. Orodit-Action 454, 50. Staats- 
bahn 378, — Lom —. Laurahütte 70, 20. 1880er Russen 


87, 80. Kuss. Noten 199, 20. 


Orient-Anleihe 1884er 


Mos. Ungar. Goldrente —, 40. 


Russen —, — =. —, Mainzer 98, 50. Disconto- 
“Commandit 212, —. proc. Egypter 72, 60, Schwach. 

Wien, II. Juni, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actlen 282, 30, Un 
‚Credit-Actien 2 Staatsbahn . Lombarden —, — Galisier 
—, —. Oesterr. Papierrente ları is 106 noten 61, 95. Oesterr. Gold- 
zrente — —, 40% ungar. Goldreo 20. Ungar. Papierrente —, —. 
lbthalbahn —, —. Schwach. Mi 

Wien, II. Juni, 11 Uhr 10 Min, Oredit-Aotien 282, 35. Ungar. 


"Credit —. Staatsbahn 235, 80. Lombarden 114 Galizier 199, 50. 
Oesterr. Papierrente 85, 20. ee 6185. Oesterr. Goldrente 
ehe 4% ungarische Goldrente 106, 15. Ungar. Papierrente 94, 80. 
Zlbthalbahn 161,25 Still. A: 

Frankfurt a. M., II. Juni. Mittags. Credit-Actien 227, 00. 
Staatsbahn 189, —, Galizier 160, 62. Still. . 

Paris, 11. Juni, 30% Rente 83, 05. Neueste Anleihe 1872 109, 95. 
Italiener 101, —., Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —, Neue Anleihe 


el 


von 1836 81, 80. Fest. 
Kondom, II. Juni. Consols 100%. 1873er Russen 98½. 
Wetter: Schön. 
2 — — — 2 

Wilen, 11. Juni. [Schinss-Gourse.) Auf Berlin gedrückt, 
Cours vom II. 10. sen 1 11. 10. 
1860er Loose. — — Ungar. Gol entöos en 
1864er Loose... -—— | = — 40) Ungar. Goldrente 106 171106 22 
„Oredit-Actien . 281 75 282 40 Papierrente 251 85 20 
Ungar. do. — —— — Isubder rente 85 80 85 75 
— — — ee ondoo˖nn ++ . 126 35126 35 
Se. Bie, J. Cort. 234 80 257 — |Oesterr. Goldrente . 116 85/116 85 
Lomb. Eisenb,. 113 75 114 25 Ungar. Papierrente. 94 85 94 85 

alizier 200 — 1199-50 [Elothalbahnn 160 751160 — 
„Napoleonsd’or. 10 01½ 10 01½ Wiener Unionbank. — —| — — 
IMafknaten ... 61 75 ; 61 95 J Wiener Bankverein. — — l — — 


ee 


In den Urtheilsgründen wurde der § 32 des 
St.⸗G.⸗B. als verletzt bezeichnet, weil der Richter angenommen, daß $ 213 
überhaupt keinen Ehrverluſt zulaſſe. Das Berichtigungsverfahren werde 
als begründet 9 Das Reichsgericht faßt die Merkmale des $ 213 
5 llternative) als mildernben Umſtand und damit zugleich als 
trafmildernd auf, iſt aber der Meinung, daß die Sache proceſſualiſch noch 
anders hätte behandelt werden müſſen. 

+ Großes Aufſehen machte eine heute Nachmittag 3 Uhr von der 
hieſigen Polizeibehörde angeordnete und mit Hilfe von piefigen euerwehr⸗ 
mannſchaften ausgeführte Nachſuchung in dem Grundſtück Große Fürſten⸗ 
ftraße Nr. 11 nach dem Leichnam der ſeit dem 4. Auguſt vorigen Jahres 
plötzlich verſchwundenen Hausbeſitzersfrau, verwittweten Herrmann. Es 
wird vermuthet, daß dieſelbe ermordet und im dortigen Hauſe vergraben 
worden iſt. Es ſoklen deshalb im Garten ſowohl, wie in den Keller: 
räumen Nachgrabungen angeſtellt werden. 

—1. Schweidnitz, 8. Juni. [Vom oſtdeutſchen Bauernverein.] 
Der oſtdeutſche Bauernverein ſcheint in der Entwickelung ſeiner Vereins⸗ 
thätigkeit nicht die erwarteten Fortſchritte gemacht zu haben. Im Kreiſe 
Schweidnitz haben zwar in einzelnen Ortſchaften die Mitglieder ſchon früher 
ihren Austritt erklärt, doch ſind immerhin noch eine größere Anzahl von 
Landwirthen, faſt ausſchließlich Ruſticalbeſitzer, als Vertrauensmänner oder 
Mitglieder, Anhänger des oſtdeutſchen Bauernvereins. Wie nun das Ver⸗ 
einsorgan „Der oſtdeutſche Landbote“ mittheilt, hat der bisherige Redacteur 
deſſelben Gemeindevorſteher Scheibe-Obernigk wegen Annahme einer Stel⸗ 
lung in der Provinz Poſen ſeine Thätigkeit für den oſtdeutſchen Bauern⸗ 
verein aufgegeben. Wie das Vereinsorgan ferner mittheilt, wird der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Freiherr von Thielmann auf Jacobsdorf, auf der 
bevorſtehenden Generalverſammlung auf Grund der gemachten Erfahrun⸗ 

en, daß die Vereinsliſten noch hunderte von Mitgliedern mit rückſtändigen 
Beiträgen aufweiſen, daß nur wenige der Mitglieder ſich der Arbeit für 
den Verein gewiſſenhaft unterziehen und daß trotz aller Belehrung ſo viele 
Mitglieder nicht das richtige Verſtändniß für den Verein und ſeine Auf⸗ 
gaben finden, die Auflöͤſung des oſtdeutſchen Bauernvereins beantragen. 
)J p EN TREE TREE 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Leipzig, 11. Juni. Das Reichsgericht hat im Mordproceß 
Kowalski nach dreiſtündiger Verhandlung die gegen das Urtheil des 
Schwurgerichts Berlin vom 15. April eingelegte Reviſion verworfen. 

Budapeſt, 11. Juni. Heute Nacht wurden 710 Excedenten 
(darunter viel Geſindel) verhaftet. Für die nächſte Nacht befürchtet 
man noch blutigere Exceſſe als die bisherigen. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

München, 11. Juni. Die „Allgemeine Zeitung“ und das 
„Fremdenblatt“ melden: Die an den Koͤnig entſandte Staatsdelega⸗ 
tion ſollte demſelben ein Handſchreiben Luitpold's überreichen, was 
aber unmoglich murde, da der König Niemanden in das Schloß ließ 
und Holnſtein gefangen ſetzte. Geſtern Mittag ging ein Gendarmerie⸗ 
Stabsoffizier mit einem Piquet ab, um die Haftentlaſſung Holnſtein's 
zu bewirken und die Ordnung unter der Gebirgsbevoͤlkerung aufrecht 
zu erhalten. Der König iſt derzeit in Hohenſchwangau iſolirt. Die 
Abends zurückkehrende Staatsdelegation wurde vom Miniſter v. Lutz 
erwartet. Das Hoftheater blieb geſtern geſchloſſen. Die Ludwig⸗ 
Centenarfeier iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 

Brüſſel, 11. Inni. Das „Journal Bruxelles“ wendet ſich gegen 
die Erzählungen verſchiedener Zeitungen über die von der Regierung 
getroffenen militäriſchen Maßnahmen, um den Vorkommniſſen anläß⸗ 
lich der Manifeſtation am 13. Juni zu begegnen, und bemerkt, alle 
Wohlgeſinnten könnten ruhig den Ereigniſſen entgegenſehen und 
volles Vertrauen zur feſten Haltung der Regierung haben. 

Belfaft, 11. Juni. Die Ruheflörungen dauerten geſtern den 
ganzen Abend fort, namentlich in der Nähe der Kaſerne der Polizei 
fanden größere Zuſammenrottungen ſtatt. Es wurde Militär requirirt, 
welches die Straße mit dem Bajonett ſäuberte. 

Waſhington, 10. Juni. Landwirthſchaftsbericht. Frühjahrsweizen 
Mittelſtand 98¼ (günftiger als 1885). Der Stand des Winter: 
weizens iſt weniger günſtig, Mittelſtand gegenwärtig 92 7, Roggen 
942/,, Gerſte 100, Hafer faſt 96, Baumwolle 88/10. Baumwolle 
Virginia 95, Nordcarolina 97, Südcarollina 83, Georgia 82, 
Florida 97, Alabama 87, Miſſiſſippi 88, Louiſiana 85, Texas 85, 
Arkanſas 83, Tenneſſee 99. 


Cours- O Blatt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 11. Juni. i 


„Englischer Bankdisoout. I 
Pepe hat die Bank von Eagland gestern den Discont auf 21/ pCt. 
ermässigt, nachdem sie am 6, Mal den Zinssatz von 2 auf 3 pCt. er- 
höht hatte. Die Na bricht hat hier übsirascht, da keine Andeutungen 
in dieser Beziehung whrend der letzten Tage gemacht worden sind, 
indess ist eine Discont-Ermässigung zu Anfang Juni nicht befremdend, 
vielmehr 4 es die Lage des englischen Marktas häufig mit sich, 
dass einer sehr geringen Geldnachfrage gegenüber der Discont er- 
mässigt werden kann, um im Herbst aufs Neue anzuziehen, 


„ Serbische Finanzen. In den nächsten Tagen wird Serbien, dem 
„B. B.-C.“ zufolge, mit einer deutschen Finanzgruppe eine Finanzope- 
ration behufs der schwebenden Staatsschuld, welehe erstere durch Aus- 
gabe von Ende 1886 fülligen Schatzbons erfolgen soll, abschliessen, 


Neue Schwedische Anleihe. Nach der „H. B. H.“ soll sich die 
schwedische Regierung mit dem Project einer demnächst zu emittiren- 
den grösseren 3½ proc. Staatsanleihe beschäftigen. Wir bemerken, 
dass von der zuletzt contrahirten Anleihe von 81 Millionen Mark im 
Februar d. J. nur 54 Millionen Mark zur Emission gelangt sind. 
Vielleicht bezieht sich die obige Notiz des Hamburger Blattes auf den 
damals unbegeben gebliebenen Restbetrag dieser Anleihe, da es doch 
unwahrscheinlich sein würde, dass an Emission einer neuen Anleihe 
gedacht wird, so lange eine ältere zum Theil noch unverkauft ist, 

„Oesterreichische Südbahn. Dem jetzt vorliegenden 1885er Jahres- 
bericht entnehmen wir noch Folgendes: Die Bau-Ausgaben für 1885 
waren mit 800000 Fl. veranschlagt, haben aber nur 782 042 Fl. be- 
tragen, dadurch erhöhen sich die Baukosten für alle Linien des öster- 
reichisch-ungarischen Netzes auf 228 876 698 Fl. und das gesammte in 
demselben investirte Capital auf 350263755 Fl. Hierzu treten die 
Immobilien mit 2296 110 Fl. und das in den italienischen Linien in- 
vestirte Capital mit 280 321 452 Fl. Die Gesammtsumme des Anlage- 
capitals am 31. December 1885 stellt sich also auf 6328831 317. Das 
realisirte Capital setzte sich wie folgt zusammen: Actien 150 000 000 Fl., 
Obligationen 469 538 166 Fl. Die Ausgaben waren also um 13 343 151 
Fl. grösser als das realisirte Capital. Die Mehrausgabe hat sich im 
Jahre 1885 um 7572540 Fl. vermindert. Für verkaufte 20 000000 M. 
Prioritäten wurden 11153 663 Fl. gelöst, Es wurden mit dieser Summe 
die schwebenden Schulden und 3½ Mill, Fl. im Jahre 1885 stattgehabte 
Investitionen gedeckt und die Effecten und Conto-Correntbestände, 
welche die Bedeckung der Reserven bilden, verstärkt. Für 1886 sind 
960 000 Fl. für Investitionsausgaben angesetzt worden. Es ergab der 
Frachtenverkehr u. A. eine Zunahme von Getreide um 69769 
19,5 pCt., von Wein um 15 159 t, 10,4 pCt., Spiritus 10025 t, 24,2 
Procent, und Papier 5928 t, 13,5 pCt. Eine Abnahme liegt vor u. A. 
von Ziegeln um 52 881 t, e t., Rohmetalle und Erze 31 579 t, 
13,7 pOt., Eis 27 945 t., 59,1 pCt., Mineralkohle und Coaks 17 368 t, 
1,9 pt., und Zucker 14 124 t, 11,2 pCt. Jede Tonne wurde 192,85 kin 
gegen nur 185,91 km in 1884 are Se 

1 


1884 
Einnahmen 39 934 376 Fl. 39 283 378 Fl. 
Betriebsausgaben . 16026070 - 15 930049 - 


Im Jahre 1884 waren unter Ausgaben 198 324 Fl. aufgenommen, 
welche durch Behebung der Hochwasserschäden veranlasst worden 
waren. Die Einnahmen sind um 650998 Fl. oder 1,70 pCt., die Aus- 
gaben um 294345 Fl. oder 1,57 pCt. gestiegen. 


® Galizisohe Oarl-Ludwigsbahn. Der „Fr. Ztg.“ zufolge verdient 
deren frühere Nachricht, welche die Bewilligung eine: Garantievor- 
schusses für die alte Linie meldet, deshalb Beachtung, weil mit dieser 
Bewilligung die Regierung, deren Kasse doch dafür anfzukommen hat, 
der Annahme zustimmt, dass die Karl-Ludwigsbahn pro 1886 auch für 
das alte Netz eines Garantie-Zuschusses bedürfen wird. Die Verkehrs- 
verhältnisse des zweiten Semesters können sich ja günstiger gestalten, 
aber eine solche Wendung dürfte, wenn überhaupt, doch erst i 
Herbst zu wirken beginnen, und sie ist heute noch durchaus nicht vor- 
herzusagen. 


* Reiohsversioherungs-Amt. Das Reichsversicherungs-Amt hat nach 
der „B. B.-Z.“ nunmehr an sämmtliche 57 Berufsgenossenschaften, 
welche überhaupt zur Theilnahme an der Wahl der nichtständigen 
Mitglieder des Reichsversicherungs-Amtes zugelassen worden sind, die 
amtlichen Stimmzettel versandt, mit der Weisung, in spätestens vier 
Wochen die Ausfüllung derselben zu bewirken. Die Zahl der Stimmen 
richtet sich nach der Zahl der am 1. April dieses Jahres in den einzelnen 
Berufsgenossenschaften versicherten Arbeiter. So stehen zum Beispiel 
der Norddeutschen Textil-Berufsgenossenschaft 93972 Stimmen zur Ver- 
fügung. Bekanntlich ist in erster Linie Herr Commerzienrath Hassler 
in Augsburg in Aussicht genommen, und soweit sich die Sachlage 
übersehen lässt, werden sich die Stimmen des allergrössten Theiles der 


Letzte Course. 
Berlin, II. Juni, 3 Uhr — Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom II. 10. Cours vom 11. 10. 
Oesterr. Credit. .ult. ns — 7 = ee u 3 — u 25 = 12 
1. | 8 Disc,-Command. ult. 212 25212 ngar. Goldrente ult. 85 25 12 
er e rn Franzosen ult. 378 50380 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 98 £0) 98 50 
eg e e 186 — - 5 * 1880er Aul. ult. 88 —| 87 87 
1 Conv. Türk. Anleihe 15 5' | 15: ener ult. 99 25 99 25 
Berlin, 11. Juni, |Amtliche Schluss-Course] Befestigt. | Labeck-Büchen-ult. 161 75]160 75 Russ.Il.Orient-A.ult. 61 37 61 50 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 11. „ |Egypter..... ...:. — —| 72 62 Laurahütte. . ult. 7025| 69 87 
Cours vom 11. f 10. |Posener Pfandbriefe 101 30|101 20 | Yarıenb.-Mlawkault 49 50 49 — | Galizier..... .ult. 80 87 81 — 
Meinz-Ludwigshaf.. 98 70, 98 50) do. do. 3% 100 201100 20 Ostpr. Südb.-St.-Act. 87 75| 87 50 Russ. Banknoten ult. 199 25]199 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 50; 81 10|Schles. Rentenbriefe 104 50104 25 | Serben. 81 37 81 50 Neueste Russ. Anl. 99 87 99 75 
1 n 175 77 5 2 1 705 Prm.-Pf . 107 — 107 — ee 
arschau-Wien.... 257 70257 0. do. I 104 — 104 30 Producten-Börse. 
Lübeck-Büchen .... 161 50/160 25 Eisenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. Berlin, 11. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Oonren! Weizen 


Breslau-Freib.4 %. 102 60 
Oberschl. 311,9) Li-E See” 
0. 


40% — 
do. 2% 1879 106 70 
R.-0.-U.-Bahn 40% l. 104 — 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 70 — 69 50 
Ostpreuss. Südbahn 123 70123 70 


Bank-Aotlen, 


a 2 
104 


Bresl. Discontobank 89 40 89 40 | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 — 58 — 8 5 Cours v 
dee e Ausländische Fonds, ene ren Fr 
Deutsche Bank . . . 158 70159 20 | Italienische Rente.. 99 20] 99 20 Juni Jul. 144 — 143 75 Juni 43 60| 43 90 
Dise.-Command. ult. 212 201212 25 Oest. 40% Goldrente 94 40) 94 40] Septbr.-October.. 148 50/148 25 Septbr.-October.. 43 60 43 90 
Oest. Oredit-Anstalt 456 — — — | do. 4½% Papier. 68 40 — — | Roggen. Flou, 
Schles. Bankverein. 104 40104 10 do. 400 Silberr. 69 10] 69 10] Juni- Juli 131 50133 — [8piritus, Flau. 
Industrie-Gesellschaften, do. 1860er Loose 118 80118 70] Juli. August 131 25132 75 ed een 36 40 36 70 
Brel. Bierbr. Wiesner — —— — |Foln. 5% Pfandbr.. 62 20| 62 20] Septbr.-Vetober.. 132 --|1?3 25 Juni-Juli... ... 26 50 36 70 
do o N r do. Liqu. -Pfandb, 57 70 57 70 Hafer. Augnst-Septhr. „ 87 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 50/106 — | Kum. 50% Staats-Obl. 96 —| 96 —| Juni. Juli . ... . 126 751127 50| Septbr.-October.. 38 20] 38 7 
do. verein. Oeffabr. 62 — 62 — | do. a do. 107 20107 30] Septbr.-Oetober 124 751125 — 
Hofm.Waggontabrik — —| — — Bam eg cn 2 84 10 Stettin, 11. Juni. — is — Min. 
. — N 0 2 Ours vom 
Oppeln. PortL-Cemt. 93 60| 93 —| 40. Orient. Anl. U. 61 700 61 500 Weizen. F 4 
Schlesischer Cement 121 40/120 25 en. zZ öl. 8 
Bresl. Pferdebahn. 134 50 134 50 40. Bod.-Or.-Pfbr. 99 90| 99 80] Juni. Juli 5 Jani i Isis & 
Erdmannsdrf. S 2 73 20 73 — do. 1883er Goldr. 114 90114 90 Septbr.-Octbr.. un . Septbr.-Octbr.. 8 © 
Kr a 126 90126 90 Türk. Consols conv. 15 50 15 404 0 = 
Senden Feuerversich. — = do. Tabaks-Aotien 79 —| 79 Tö|Roggen. S Spiritus. em 
Bismarckhütte...... 107 —1107 20| 40. Loose :..- 34 50| 34 30| Juni-Juli........ 8 le 8 
Donnersmarckhtitte 31 — 31 — | Ing. 4% Goldrente 85 20 85 20| Septbr.-Oetbr..... 8 Juni-Juli ......- 3 
Dortm. Union St.-Pr. 43 50 43 40 do. Papierrente .. 76 80 76 90 = August-Septbr....ı 8 = 
Laurahfitte , 70.90] 70.20] Ferbiebs, Bänar-ı; ee Petroleum, 8 Septbr.-Octbr..... 2 j 
2 Se 
Gorki. 1 Kaese) 109 40 106 70] Oest Bankn. 100 Fl. 161 401161 45 | 
Oberschl. ict. Bed) 31 — 30 | Russ, Bankn. 100 8K. 199 251199 40| „1 sischem Flachs. In Folge wiederhol 3 
Schl. Zinkh. St.-Act Ar Au do. er ult. 199 20.199 50 schung von russischem ö 1.0180 wiederholter Mes- 
‚Act. 120 — 120 60 eohsel, tings von schottischen Flachsspinnern, in welchen über die mangel- 
do. St.-Pr.-A. 125 — 125 — Amsterdam 8 T... — —ı 168 5 hafte Bearbeitung und die Verfälschung russischer Flachse namentlich 
Inowrazl. Steinsalz. 28 701 28 90 London 1 Letrl. 8 T. — 20 37% durch Einbinden von minderwerthigen Stoffen, wie Heede, in dem 
Inländische Fonds. do. 1 8X 20 31% Köpfen zwischen dem ersten und zweiten Bande der Flachsbunde Klage 
Dentsche Reichsanl. 105 90 106 — | Paris 100 Free. 8 T. — — go 63] geführt worden ist, hat das Rigaische Börsencomite eich an die rus- 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 50 142 70] Wien 100 Fl. 8 T. 161 15| 161 30 ische, Regierung mil der Bitte um Frlass eines Gesetzes Bew Re 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 40105 30| do. 100 Fl. 2 M. 160 80| 180 40 ö ut r 3 in den 5 ge- 
Pras. gige ons. Anl. 103 401103 0 Warschaul00SRST. 199 — 199 05 . — des Handels und der Mannfacturen ae 


Privat-Discont 2 0%. 


102 60 | (gelber) Juni-Juli 144, 50, Sept.-Oet. 149, —. Roggen Juni-Juli 183, 25, 
— — | Sept,-Octbr. 133, 50. Rubel Juni 43, 89. Sept.-Oelbr. 43, 80, 
102 60 | Juni-Juli 36.70, August-Septbr. 38, —. Petroleum Septbr.-Oetbr. 22, 20. 


Spiritus 


Hafer Juni Juli 127, 25. 
Berlin, 11. Juni. [ Schlussbericht. 
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Berufsgenossenschaften auch auf Herrn Geh. Finanzrath Jencke, General- 
director der Kruppschen Werke, vereinigen, welcher durch seine 
rag Erfabrungen und durch seine Ausarbeitungen einen grossen 

influss auf die Gestaltung des ‚Unfall-Versicherungs- Gesetzes aus- 


geübt hat. 


® Banque Ottomane. Die Banque Ottomane hat, wie eine Depesche 
aus London der „B. B.-Z.““ meldet, die Dividende für das abgelaufene 
Jahr auf 12 Sh. festgesetzt; wir meldeten, dass das Pariser Comité des 
Verwaltungsraths eine niedrigere, das Londoner eine höhere Dividende 
vorgeschlagen hatte; der jetzt festgesetzte Betrag von 12 Sh. bedeutet 
eine Einigung in der Mitte dieser variirenden Ziffern. 

4. Tarnowitzer Aotien-Gesellschaft für Bergbau und Eisen- 
hüttenbotrieb. Der Aufsichtsrath obiger Gesellschaft versendet ein 
Promemoria, in welchem zunächst die Actionäre zur Uebernahme der 
neu zu emittirenden 250000 Mark Prioritäts-Actien eingeladen werden, 
Nach Darlegung der Vermögenslage der Gesellschaft und deren Pro- 
ductionsfäbigkeit wird Hoffnung auf bessere Zeiten und die Ansicht 
ausgesprochen, dass „diejenigen Unternehmungen der Eisen-Industrie, 
welche die jetzige ungünstige Lage überdauern können, auch den Lohn 
für ihre Ausdauer ernten werden.“ 

„ Fusion. Die beabsichtigte Fusion der Prager Eisenindustrie- 
Gesellschaft mit dem Teplitzer Walzwerk dürfte der „Nat.-Z.“ zufolge 
wahrscheinlich an der Nichtgenehmigung der Regierung scheitern, da 
dieselbe den Kaufpreis der Teplitzer Eisenwerke überhoch findet. 


Marktberichte. 


Wolle. - 

Breslau, 10. Juni. [Wollmarkt-Bericht.] Die auf den, un- 
serem hiesigen vorjährigen Markte unmittelbar folgenden Märkten her- 
vorgetretene ungünstige Stimmung für Wolle äusserte ununterbrochen 
ähren Einfluss in dauernd weichenden Preisen, zumal auch die Londoner 
Auctionen einen Preisabschlag gebracht hatten, bis endlich durch die 
auf der Auction zu Antwerpen im Mai d. J. erzielten besseren Preise 
der langersehnte Umschwung auch für uns eingetreten zu sein schien, 
— In Folge des zu lange währenden Druckes hatten. die Preise zu An- 
fang Mai einen so niedrigen Stand erreicht, wie er selbst im Jahre 
1889 kaum dagewesen, und von einem Contractgeschäft war daher 
einstweilen nicht die Rede, bis endlich die aus Antwerpen eintreffenden 
Berichte das Geschäft belebten. — Die beiden grösseren Vormürkte in 
Liegnitz und Schweidnitz entsprachen bei ruhigem Geschäftsgänge nicht 
ganz den gehegten Erwartungsn, indem bereits in Liegniz eine Däm- 
pfung der durch Antwerpen erzeugten e Stimmung bemerkbar 
War. — Die stetig wachsende Vernachlässigung der verzüchteten und 
schlecht behandelten Wollen, welche schon seit Jahren im Wollmarkt- 
berichte hervorgehoben werden musste, machte sich noch niemals so 
deutlich bemerkbar wie diesmal. Solche Wollen waren nur unter den 
grössten Opfern seitens der Abgeber verkäuflich. — Auf unserem Woll- 
markte hat der Preisabschlag für hocheine und feine schlesische Wollen 
5—15 M. betragen; der Abschlag war um so geringer, je höher die 
Qualität. Bei mittelfeinen schlesischen Wollen stellte sich der Abschlag 
auf 15—20 M., bei schlesischen mittleren Wollen auf 25—30 M., bei 
schlesischen geringen Kreuzungswollen (für Kammzwecke geeignet) auf 
20—25 M., bei posener feinen Wollen auf 18—24 M., und bei posener 
mittelfeinen und mittleren Wollen auf 25—30 M. In letztgenannten 
Qualitäten war die Bewerthung eine sehr unregelmässige. — Käufer 
waren in erster Reihe für feine und hochfeine Wollen Commissionäre 
für englische, russische und schwedische Rechnung, sowie rheinische 
Händler und Fabrikanten; für die übrigen Wollen sächsische, lausitzer 
und rheinische Fabrikanten. — Das Schurgewicht der Wollen war gleich 
dem vorjährigen, die Wäsche im Allgemeinen befiiedigend. — Nach 
den Ausweisungen der Thor-Expeditionen und Verwaltungen der Eisen- 
bahnen wurden inel. Schmutzwollen zugeführt: 


Schlesische WollueennnLLLnssss . circa 18 624 Cir, 

Posener Wollen. - 1101 - 

Wollen anderer Proveniennn - 1526 - 
hierzu: 

alter Bestanl Cc t - 5500 - 


Penn) Ta ER TUT TS ET ren 
macht im Ganzen circa 36 661 Otr. 


Im vorigen Jahre waren zu Markte gestellt.. 32511. 
demzufolge dieses Jah ne - 4150 Utr. 
mehr. 


Es wurden, soweit es unter allgemeinen Bezeichnungen festzustellen 
ist, folgende Preise bezahlt: 
für Schlesische feine, hochf. u. Electoral- Wollen 185 265 Mk. pro Ctr. 
(einzelne Stämme höher). 


8 - mittelfeine Wollen ........... 12—185 - - - 
— — mittlere Wollen 120-137 - - 
5 - kammfihige geringe Kreuzungs- 

2 „dee Ill 


wollen 


coeurszettel der Breslauer Börse vom II. Juni 


für Posener feine Wollen 150—170 Mk. pro Ctr. 


(feinste darüber) 

- - mittelfeine und mittlere Wollen. 120—145 - - - 

Das am hiesigen Platze verbleibende Quantum lässt sich noch nicht 
genau übersehen, dürfte aber ungefähr 12000 Centner Wolle aller 
Gattungen betragen. Zu bemerken bleibt, dass im Monat Mai er. circa 
1500 Ctr. Schurwolle aller Gattungen, sowie 2000 Ctr. Schmutzwollen 
zum Verkauf gelangt sind. 

Die Handelskammer. Commission für Wollberichte. 


=n= Posen, 10. Juni. [Original- Wollmarktsbericht.] 
Angesichts der Ende Mai von allen Wollplätzen durchweg fest lauten- 
den Berichte, glaubte man annehmen zu dürfen, dass die diesjährigen 
Wollmärkte einen günstigen Verlauf haben würden. Diese Erwartung 
ist indess bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen, da Liegnitz, Schweid- 
nitz und der heut beendete Breslauer Wollmarkt einen wesentlich er- 
heblicheren Rückgang meldeten, als man erwartet hatte. Unsere 
Händler in der Provinz kauften noch in den letzten Tagen grössere 
Partien bekannter, feiner Stämme mit einem Preisabschlag von eirca 
5 Thaler gegen vorjährige Wollmarktspreise, doch wurde im Allge- 
meinen in diesem Jahre kaum die Hälfte des vorjährigen Quantums 
contrahirt. Die Anfuhr zu dem morgen offieiell beginnenden Woll- 
markt hat bereits gestern angefangen und sich heute in bedeutendem 
Masse gesteigert; bis gegen Abend dürfte das auf offenem Markte zu- 
geführte Quantum die Höhe von gegen 15 000 Centner erreicht haben 
und werden im Laufe der Nacht noch grosse Transporte erwartet, so 
dass unsere diesjährige Zufuhr den Breslauer Markt bedeutend über- 
ragen wird. Vom Geschäft lässt sich heute noch nichts berichten. Die 
ständigen Küufer fehlen noch gänzlich, da sich dieselben in Breslau 
befinden und mit den Abendzügen erwartet werden. Es darf nicht 
Wunder nehmen, wenn der so missliche Verlauf des Breslauer Marktes 
eine rückwirkend entmuthigende Stimmung heute hier hervorbrachte. 
Unsere Producenten werden dem Anschein nach sich willig im Verkauf 
zeigen, da sie in früheren Jahren durch überspannte Forderungen, 
welche sie am Anfang des Marktes stellten, schliesslich einen wesent- 
lichen Verlust erlitten haben und meist zu mehreren Thalern niedriger 
verkaufen mussten, als ihnen zu Anfang geboten wurde. Das Schur- 
gewicht dürfte den vorjährigen gleichkommen. Die Wäsche ist allge- 
mein als gelungen zu bezeichnen. Morgen, am ersten officiellen Markt- 
tag, wird sich das Geschäft entwickeln, und glaubt man, dass wir in 
Tendenz und Preisen mit Breslau übereinstimmen und einen gleichen 
Preisabschlag gegen Vorjahr zu verzeichnen haben werden. Wir wollen 
nur schliesslich noch constatiren, dass der vorjährige Breslauer Woll- 
markt um mindestens 15 Mark höher war, als der unsrige. 


Posen, II. Juni. Der heute officiell eröffnete Markt begann rege. 
Feine, gut behandelte Wolle wurde mit 6 bis 9 Mark Abschlag schlank 
gekauft; mittlere Wolle war weniger begehrt mit 15 bis 24 Mark Ab- 
schlag. Gute Landwolle erzielte einen Preis von 85 bis 93 Mark, 
Schmutzwolle von 37 bis 42 Mark, mit Preisabschlag von 6 bis 9 Mark. 
Beide Wollen waren beliebt. Die Küufer, Sachsen, Rheinländer und 
Berliner Grosshändler, waren zahlreicher erschienen als im Vorjahre. 
Während des Vormittags fanden grössere Abschlüsse statt. Bis Mittag 
war zwei Drittel der Wolle verkauft, Fehlerhafte Wolle war schwer 
verkäuflich. Die Totalzufuhr betrug 20000 Centner. 

(Original-Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


Wasserstands-Telegramme. 
Ratibor, II. Juni. Unterpegel 1,52 m. 
Glatz, II. Juni. Unterpegel 0,41 m. 
Breslau, 11. Juni. Oberpegel 5,01 m, Unterpegel + 0,68 m 


Telephon 87. [4593] 
M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, ® 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 2 5 Flaschen 3 MK. ; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


Gerahmte Bilder in Auswahl Kunsthe, Lich 
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tenberg. 


Amsiiehe Dourae (Vourso von = Uhr) 


„Familien nachrichten. 

erlobt: Frl. Tony Ziehe, Hr. 

Dr. jur. W. Lautenfack, Mon⸗ 
treur. Miß Edith Starkie, Hr. 
Prem.⸗Lt. Frhr. Otto v. Verſch⸗ 
ner, Queenstown( Irland) —Kaſſel. 

Verbunden: Hr. Dr. med. Carl 
Stöver, Frl. Adele Schulze, 
Zieſar. Hr. Apothekenbeſ. Erich 

unkel, Frl. Olga Gauder, 
Bukowitz— Breslau. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Poſt⸗ 
director Schuppe, Calbe a. S.; 
Hrn. Rtgtsbeſ. Eunicke, Esdorf; 
Hrn. Rtgtsbeſ. E. Opitz, Schlott⸗ 
nig b. Liegnitz. — Ein Mädchen: 
Hrn. Lt. Adalbert v. Falk, Berlin. 


Een 
Enorm billig 
Jerſey-Taillen 


in allen Farben, 
à 2,50, 3, 4, 5—15 M., 


Seiden-Handſchuhe, 
2 k. 3 k. 4 k. 5 k. 
00 Pf., 80 Pf., 90 Pf., IM, 

Corſets 


in 50—60 Deſſins, 


Perl- u. Chenillen- 


Geſtorben: Hr. tor Schuke, 
Apen 85. Obe 3. D. Bern: Kragen, & 


hard v. Coſel, Neapel. 


Zur leichten Zubereitung eines 
. — nahrhaften, wohl⸗ 
chmeckenden und billigen Ge⸗ 
träuks empfehlen wir unſer ga⸗ 
rantirt reines, leicht lösliches, 
entöltes 


Cacaopulver, 


a Pfd. 2, 2,20, 2,50, 275 u. 3 M. garen 
Reich aſſortirt. Chocoladenlager. Hochf. Haarſilzhüte Mark 6,25, 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge.] Hochf. Wollſilzhüte 3,50 


E. Aste 000., off. Fabrik Ed. Koppenhagen, 
* 


das Allerneueſte. 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


1886 er 


Formen, ſchwarz und braun, feder⸗ 
leicht und garantirt fehlerfrei, 


[3656] Nicolaiſtr. 56. 
Thee⸗Handlung. Breslau. —— — 

Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Sehlossonis, 
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Angekommene Fremde: 
Belnemann's Höter Schachtel, Fabriebef, | Hötelz. deutschen Hause, 
zur „goldenen Gans“. Charlottenbrunn. Albrechteſtr. Nr. 22. 
Bruck, Muͤhlenbeſ., Leobſchütz. Kupede, Kfm., Hamburg. Floegel, Guter + Director, 
Suckert, Fabrikbeſizer, Ober⸗ Frl. Heckmann, Opernſäng., Laband. 
Langenbielau. Paris. Dittmar, Kfm., Voſſowska. 
Peßzoldt, Lieut. und Fabrik.] Iſrael, Kfm., Hamburg. Wiersmann, Kfm., Leipzig. 
beſitzer, Waldenburg.] Drehner, Fabrikt., Budapeſt. König, Kfm., Duisburg. 
Prager, Kfm., Meerane. Nagel, Kfm., Stettin. 
Scheyer, Kfm., Köln, Rlegner's Hötel, Kesk, Kfm., Berlin. 
Weil, Kfm., Muͤhlhauſen. Königsſtr. Klandt, Kfm., Berlin. 
Landsberg, Kfm., Berlin. Aſchenborn, Lieut., Beuthen. Caſtillon, Uhrmacher, Berlin. 
Adolf, Kfm., Biebrich. Steinig, Kfm., Gleiwitz. Thient, Kfm., Berlin. 
Poſſelt, Kfm., Paris. Frau Fabrikbeſ. Wagner, Döring, Landwirth, Schönfeld. 
Bauer, Kfm., Wien. Oppeln. Sucker, Fabrikbeſ., Grünberg. 
Heymann, Kim, Praszka. Fabian, Kfm., Stargardt, Hötel de Rome, 
Hötel z. welssen Ad ler- Spizner, Kim,, Dresden. Albrechtsſtr. 17. 
Ohlauerſtraße 10/11. Bärwald, Kfm., Berlin. Himmel, Regier.⸗Schulrath 
Graf Schwerin, Lieut. Hüntrager, Kfm., Stuttgart. u. Pfarrer, Weigelsdorf. 
Cohn, Kfm., Beuthen. 
Fabian, Kim. Großſchönau. 


u. 
Rigbeſ., Bohrau. Schuhmann, Erzprieſter, 


von Raven, Lieut. u. Rigbſ., Alt⸗Berun. 


Poſtelwitz. Hötei de Nord. Waida, Pfarrer, Zandowitz. 
Frau von Nickiſch Roſenegk, vis-A-vis dem Centralbahnh. Hadroſſek, Pfarrer, Sternalitz. 
Btelttz. Dr. Vogel, n. Gem., Budapeſt. Preuß, Baumeiſter, Trachen- 


berg. 
Berndt, Ing., Laurahüuͤtte. 


von Heydebrandt u. d. Laſa, 


kwitz, Rigbeſ., Ellguth. 
Geh. Rath, Naſſadel. 1 u. 


Ruhbaum, Ob.-Inſp., Mag ; 


Junghann, Director, n. Fam., beburg. Korbuan, Poſtverwalter, 
Koͤnigshuͤtte. Dr. Kunze, Rittergutepächter, Kwiltſch. 
Suhling, Kfm., Bremen. Dambitſch. Lindner, Brennereipächter, 
Frau von Jurewitz, n. Fam., Meinhardt, Kfm., Oſtrowo. Deutſch⸗Eylau. 
Warſchau. Wernecke, Landwirth, Poſen. Laßberg, Fabrkt., Berlin. 
Hötel Galisch, Walter, Landwirth, Harzburg. Klinghardt, Amtspächter, 
Tauentzienplatz. Ktuſſydt, Eiſenb.⸗Vorſteher, Glashütte. 


Gräfin v. d. Recke Volmer⸗ 
ſtein, Rigtsbeſ., n. Jam. 
u. Bed., Craſchnitz. 
Excellenz v. Selchow, Gene ⸗ 
rallieut., n. Gem., Halle, 
v. Willert, Hptm. u. Rgb., 
. Giesdorf. 

Foͤrſter, Rab, Kontap. 
Gundler, Ing., Delft. 


Sosnowice. Frl. v. Struwe, Kaliſch. 
Muth, Port.⸗Faͤhnr., Neiſſe.] Koͤnigk, Rigtsb., Poſen. 
Fiſcher, Kfm., Lodz. Klinner, Beamter, Herrnſtadt. 
Lieberfühn, Rigbſ., Globitſchen] Roſemann, Gutsb., Koſtellitz. 
Keller, Port.⸗Fähnr., Neiſſe. Conrad, Gutsp., Bladen. 
Barth, Kfm., Mylau. Fante, Kfm., Wien. 
Reißmann, Fbrkbeſ. Ob.⸗Mylou] Müller, Kfm., Conſtadt. 
Schwarz, Kfm., Inſterburg. Leporoweki, Kfm., Poſen. 
Dreſſter, Kfm. Dresden. Stein, Kfm., Breslau. 
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Wenhsel-Conres vom 11. Juni g Öours, heut; 
Amsterd. 100 Fl. 2% 8. | 189,50 8 eee eppes l B 880 5. ſlore 
n Fart.-Obligat. 4½ — | 5 do. 1874 . 4 1020 b 0245 8 f 
London! L. Strl. 2½ K 5. 20,38 6 Kramsta Gw. Ob. 5 103,75 B 173,75 B do. 1879 4106,59 bzB 10645 B Bresian, II. Juni. Pralee der Gersailen, 
do. do 2½ M. 20,315 B Laurahütte-Obl.| 41/,1101.59 B 10450 B do. 180 .. 10250 @ 10250 G Festsetzungen der stödtischen Markt-Deputation. 
3 „ 5 175 9 bz 8.0-Eisenb.-Ba.|5 | 94,50 b2G 9459 B | do.N.-8. ehe. 3½ 5 EN gute mittlere gering Wasn e. 
— eee Ausländische Fonds. do. Neisser Br. 1 .abg. 2 858752 N ab- 2 85a 80 baB höchst. niedr. höchst, niedr. höchst Hor. 
SRG |K8.|19865 ©. OestGold-Rentej4 | 94,50 B 4,50 B Oels- Ones. Prior 4½ 5. 2 2. 8H 80 bzB 4 * 4 4 * 4 
ien 100 Fl. 4 ES. 16,10 bs do. Sib.-R. JJ. 4½ 69,15 B 69.20 ba R.-Oder-Uier . 4 02,50 6 102.50 @ Weisen, weisser 1) - 30 N c 1 1100 
vn m ... 4 2 1. 160.40 0 5 SR Fir 110 2 67 5 4850 Be do. da. 4 104.00 bz 104,00 @ Weizen, gelber. 15 80 15 40 14 40 14 20 13 80 13 60 
= . - - — do. Pap.-R. F./ A4 ‚75 J ... . 13 9 Et 
Infändisohe Fonds, do. Mira) 69,15 B 69,15 B x ee ee und ee: Gene. Be... 18 — 8 1 0 1 70 11 e 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 5 4 — arl-Ludw.-B.. N = „ et „ 13 10 12 2 60 
se do. Loose 186005 118,75 B 118,50 0 Lombarden . 4 |1 25 > — 2 uf ee are 
rss. oous. Anl 4 105,30 B 105,35 baB e 1 bz ie 5 Oest. Franz. Stb.[ 145 — = Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08-—0,098—0,10 
2 2 . . — te ‘ 9 * — 8 
Wee Anl Fi en 12 Krak.-Oberschl.|4 1100,50 6 100,60 @ ae 8 Breslau, 11. Juni. [Amtlfcher Producten-Börsen- 
5 Rust, | — lor. — 8 Brsl. Discontob. 5 5 | 89,75 6 89,75 Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) matt, gek. 1000 
t.-Schuldsch. 3½ 1100,89 6 100,75 @ S do. Prior.-Obl.|4 5% 5% 10200 b 102.00 etw. bz Ct gg pP - P a 
53½ — = 8 |Poln. Liq.-Pfdb.4 | 57,85 ba 57,85 bag Brel, Wochelerb. 5% 5°/,1102,00 ba Pur r. abgelaufene Künaigungsscheine —, Juni 135,59 Gd., 
42 104.20 B do. Pfandbr. 5 62.30 B 62,2530 baB D. Reichsbank.. 4½ 6%, — 0 B Zuni. Juli 135,50 Gd., Juli-August 135,50 Gd, September- 
Bend. Fabr. all. 3 1075885 bid 1000 des as,, 1877 Anıls 101.70 6 101,70 G Behjss:Hankvar.id '| 5 10650 5 12450 B October 136,50 bez. detober-November 137,50 Br., Novbr.- 
1 7 5 7 0. Bodenered. ’ ecember 138,00 Br. 
a en 10080 baB do. 1883 0.6 ie 118.0 B Oesterr, eee — Hafer (por 10% Kilogramm) gek. — Center, per Juni 
40. Ras desle. 3½ 1100/75 bas 00,80 bzB do. 1884 do. |5 10000 B 100,05 & Fremde Valuten. 128.00 Car Juni-Juli —.— — 1 
K 1 f 0075 Di 100% 8 , dor e 80 B 62,00 B Oest. W. 100 FI. „(161,40 beB 10065 Der Üioco in Quantitäten A 50 Kilogr. —, per Juni 45,0) Br. 
do, Lit. A. 7 85165 55 10555 * ar 40. ns [> 2 Russ. Banb n. 100 8R.|199,10820 bs ‚45 ba September. October 45,50 Br. ö 
40 Raste. H.! 1018 5.0 101.00 bz ltallener 5 99,40 B 99,50 B mansıie ra „ 13300 Spiritus (per 10, Liter & 10000) wenig verändert, gek. 
40. 4 10115 @ 101,20 B Rumün. Oblig..|6 107,00 ad 106,80 6 Bresl. Strassbh. 4 | 5 134,00 etw bz 135,00 B — Liter, abgelaufene rn —, Juni 35,70—80 
do, do. Lit. C. Ul. 4 5 100,75 bz 10075 bad do.amort.Rentel5 | 86,10 bzB 96,00 bz& do.Act.-Brauer.|4 | 3 — * bez. u. Gd., Juni-Juli 0 0 80 Br ne rn 
ar . 4½ 101,10 6 101,20 ba Türk. 1865 Anl.]! feonv. 15,40 bz !conv.15,50865 bz|10.A.-G.1,Möb.|4 | 0 x 5 36,00 Gd., August-Septemver 00 B — 1 
vg Lit. B. 4 — = do.400Fr-Loosel— | 35,00 B 35,00 B 10. u: er 8 37 = 0 En October-November 38, r., er- December 
Posener Pfäbr./4 101, 20 bz 101,25 ba Serb. Goldrenteſp | 81,50 B 82,00 B do. Baubunk .. 8 — = "Zink (ner 50 ohne Umsatz, 
40. ao. 3½ 100,50 B 100,6) bz Zerb. Hyp.-Obl. 5 — — do. Spr.-A.- G. 4 10 > Zink (per 50 Klgr.) Die Börsne-Camsei 
1044,10 b ss dione Eisonbann-Stamm-Autien. und o. Börsen- Act. 4 51 — ee um. 
Rentenbr., Schl. : 11 41 * 104,00 B Auständisohe isenhann-Stamm-Autlen. und do. Wagenb.-@.\4 5 106,00 bsB 106,25 B Köndigungspreiss für den 12. Juni: 
da, 3 mer Er „ 7000 B Donnersmrekhi4 0 31,00 B 31,0) B Roggen 135,50, Hafer 128.0). Rubel 45 00 M. 

Sahl. P. "Riltek. 14 103,30 B 1108,50 B nn 1 4 70,50 B | 71,25 B 5 Beh 5 30.0 06 BE? Spiritus-Kündigungspreis für —— Juni: 35,75 Mark. 
do. do. 4½ — 2 Lab.-Bach.E.- A7 2½ — — -B.Eisenb. Rd: 4¾ 93.50 e Magdeburg, II. Juni. Zuokerhärss, r 
Centrallandsch. 844 — 25 Mainz-Ludwgsh| 3 a 508 8825 6 pp. Cement! 114 418000 0 2 n all Sant. 1 88200 

per ee ken. Marienb.-MIwk. 4 2 2 Pe: N 30 Kornzucker Basis 96 PC +++ 52020, 30 —20 
ſaſüneisene u. ausländioohe Hyanthaken-Pfandbriafe, — Schl. Feuervers. r. —— — — TRREEER 19.301900 1940 —19˙00 
Intändischs onbake-Pri 19-übligatlonen, do.Leb.-V.- A.Glir. 3 * 950% B 3 75 püt. ren 17.501700 
1. 2 100% 104580 b 1 875 23 Deere (are. 2.853752] abg.2,85480bzB do. Tae. gu 9 mes Brod-Baffinsdefl,....+---- 3 7 27 
do. do. ra. 8 110 4½ 110,80 bz 75 D. E. F. ; do. Leinenind.. 1 2 127.25 „ x 26,50 = 
40. do. r. & 100% 108,25 B 103,50 B 00.6. Fg! 10250 be 810250 0 m 3 jdo.ZinkhAchit | 6 2 = — 2 25,75—24.50 25.75 24.50 
rn ad 40. a adrele 10260 8. 38 10265 G 10 8 67 4 2 8 dom. Helis 1 . 23.723,25 23,75—23,50 
0. 3 08 305 do. Gus -A. -G. 4 — 2 2 ers: Ayo ’ „ 3 8 
8 — — do. 137915 abg. 285 5 J ab. 2.75 8 2 er 811 (V. eh. Fab.) 5 4 93,75 6 94,00 B 3 am 11. Juni: Rohzucker unverändert, Raff. 
Serre. Lie H. 7 100,69 0 38 100,90 B = ir — — 1 1280 85 6250 8 Ne 
3 — AE 2 Y 1 0 - — R u “ 
| = = do. b.... 110240 G 3 5 10545 g. 2 a 1 ee 50 6 
17155 en a 4 103,60 8 J 103.50 b 22 
— 7.9L ee 4 l b 100 „ 0 33 b f 
102,75 ba 102,00 @ bes d 8 | 4 102.50 bz 102,45 6 ar Bank-Dissont 3 pOt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 


— — 


